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Drohungen in der französischen Kammer
Frankreichs Forderungen

Pari » , 20. April .

In der heutigen Kammersitzung wurde in die Einzelderatung der
Titel des Budgets für den Wiederaufbau eingetreten . Bei dem
Titel über Vorschüsse und Abschlagszahlungen auf die Kriegs -
schaden erklärte Minister Loucheur . er gebe zu , dah eine große

Verzögerung in den Zahlungen eingetreten sei . Das werde abge -
ändert werden .

Finanzminister Doumer sagte , die Regierung kenn « keine

»iligere Aufgabe , als die Schäden in der ehemaligen Kampfzone zu

bezahlen . Zm vorigen Jahre feien 7 Milliarden ausgegeben

worden , in diesem Jahre 7 KlW 000 000 . Die Eesamtlast , die Frank -

reich zufalle , die aber Deutschland bezahlen müsse , belaufe sich auf

50 Milliarden Francs . Das könne natürlich nicht andauern , da der

französische Schatz derartige Ausgaben nicht bezahlen könne . Es

liege ein « offenkundige Unmoralität darin , dah das siegreiche

Frankreich das begleichen müsse , was zu Lasten des Feindes gehe ,

der angegriffen habe , zu Lasten desjenigen , der nichts zu reparieren

habe , der also sein Budget aufstellen könne . Damit Frankreich die

verwüsteten Gebiete wieder aufbauen könne , müsse Deutschland
seine Verpflichtungen erfüllen , und es werde mit aller er -

sörderlichen Energie » orgegangen werden , damit dies ge -
jchehe. ( Beifall . )

Vor der Katastrophe
Der „ Manchester Guardian " über Gefahren des 1. Mal

DA . London , 20 . April .
Das führende liberal « Blatt Englands , der „ Manchester Guar -

dian " , gibt in einem höchst beachtlichen Leitartikel der Besorgnis
Ausdruck , dah es am 1. Mai zu einer wirtschaftlichen Tragödie
in Europa kommen wird . Die englische Regierung , ganz in An -
fpruch genommen durch den Kohlenstreik , ist anscheinend teil -
nahmslos gegenüber Briands Drohungen , die besagen , Frank -
reich werde , falls nicht befriedigt , am 1. Mai auf eigene Faust
uiw ohne jemanden um Erlaubnis zu fragen , sich materiell «
Bürgschaften verschaffen , d. h. zunächst die Ruhikohlen - und
Eisenselder , die Deutschland zu zwei Dritteln mit Kohlen und zur
Hälfte mit Eisen versorgen , besetzen . Ihm dies rauben , würde de »
Ruin Deutschland » und gleichzeitig eines grohen Teil » Europa «
bedeuten . Diese furchtbaren Folgen heraufzubeschwören , scheint
au Wahnsinn zu grenzen , und doch hat Briand mit der begei -
perten Zustimmung der Kammer dies als sein Vorhaben er -
klärt . Die Franzosen verlieren die Geduld bei dem Ver -
schleppunggspiel Deutschlaud » in der Bezahlung , und sie werden
von Panik ersaht durch die Möglichkeit , dah sich Deutschland
wieder erholen könnte . In dieser Angst vergessen sie ihr « «ige -
« en Interessen . Wenn sie Deutschland nicht zur Bezahlung brin -
gen können , so können sie es , meinen sie , wenigstens ohnmächtig
wachen ! möglicherweise könne ihnen gar beides mit einem Strich
gelingen .

Kohlen und Eisen sind wertvolle Güter . Au » den Gruben im
Saarbecken und in Elsah - Lothringen schöpfen die Franzosen schon
soviel , wie sie selber brauchen . Die übrige Fördermenge könnten
sie oerkaufen . Natürlich bestände dann keinerlei Ausficht mehr
auf irgendwelche weiteren Zahlungen , wenngleich Frankreich
nicht aufhören würde , sie zu verlangen . Aber ohne Kohlen und
Eisen lassen sich kein « Industrien betreiben . Die Franzosen wür -
den vielleicht zu weiteren Sanktionen greifen , ihre Heer « in da «
Herz

_ Deutschlands einmarschieren lassen , dessen Industrie voll »
ständig zugrunde richte » und jede Schadenersatzzahlung ganz » n -
möglich machen . Für einen nüchternen Betrachter find diese Aus -
sichten wenig verlockend , sie sind es nicht einmal vom französi -
fchen Standpunkt , von jedem anderen Gesichtspunkt sind sie ein -
fach verhängnisvoll . Die wirtschaftliche Erholung Europas
würde einen fürchterlichen Rückschlag erleiden , ein neuer Krieg
wäre gegen « ine » z » Boden gestreckten , wehrlosen Feind erklärt .
Lenin würde sich die Hände reiben . Derartiges verträgt sich mit
dem Friedensvertrag « natürlich nicht . Er steht bei Nichterfül -
kung der Bedingungen seine eigenen Heilmittel vor . Die Eröff -

nung eines neue » Krieges und ein Einbruch in Deutschland

sind nicht darunter . Ueberdies verlangt der Vertrag , dah jedes

Vorgehen gemeinschaftlich fei . und es ist ja einfach undenkbar .

dah England sich « » einem solchen alle » vernichtende » Wahnsinn

beteiligen könnte . Frankreich behauptet auch gar nicht , gemäh
den Vertragsbedingungen vorzugehen .

Deutschland und England haben die schwere Verpflichtung , alle »

Mögliche zu tun . um dieses große Unheil abzuweude « . Dr . Si -

mons hat erklärt , vor dem verhängnisvollen 1. Mai neue Vor -

schlüge machen zu wollen gemäh dem von Frankreich selbst ge -

billigten Grundsatz wechselnder Iahreszahlungen , entsprechend

einem vereinbarten Mahstabe , wie dem Umfange der deutschen

Ausfuhren . Möge er dies schnell tun ! England und Amerika

ihrerseits müssen Frankreich darüber beruhigen , dah sie es nicht

pn Stich lassen lassen wollen im Falle eines künftigen deutschen

Ängrisfs . Ein förmliches Bündnis ist nicht möglich , ein enges und

fteundschaftlichss . Einvernehmen würde in jeiuer Wirkung auf

Deutschland dasselbe erreichen . Aber wenn kein wirklicher Bruch
in den guten Beziehungen zwischen England und Frankreich und
wachsende Entfremdung eintreten sollen , dann muh man aus
französischer Seite auch den englischen Gesichtspunkt würdigen ,
der mehr und mehr Frieden in Europa und die Wiederherstellung
des Handel » verlangt . Richtig verstanden wäre das auch Frank -
reich » Interesse . Ein , ist jedenfalls klar : Wir können uns nicht
' " l " n * t 1 Eewalttätigletten beteiligen , auf die gegen -
wartlg die französische Regierung loszusteuern scheint . Versucht
sie es damit , so muh sie e » allein tun . auf die Gefahr einer
todlichen Schädigung Frankreichs selbst , seiner Bundesgenossen
und Europas .

"

Longuet gegen die militärischen
Vorbereitungen

Pari « , 20. April .

Im „ Populaire " schreibt Jean Longuet , es bestätige sich.
dah die Iahresklasse t919 wieder einberufen werde ,
bis die Iahresklasse 1918 auch ihrerseits der Familie entrissen
würde . „Intransigeant " frage , welches Interesse gewisse Leute

hätten , zu wiederholen , das sei der Krieg , der Wiederbeginne .
Longuet bemerkt dazu , man könne mit viel mehr Berechtigung
fragen , welches Interesse die Leute , die der . �ntransigeant " genau
kenne , daran hätten , zu erklären , das fei nicht der Krieg . Die

Entsendung einer Verstärkung von 200 000 Franzosen nach Deutsch -
land : könne man das als « inen Zwischenfall ohne Bedeutung , als

eine Plaifanterie — nach einem Ausdruck , den man Marschall

Foch zuschreib « — bezeichnen ? Um etwas Derartiges gegen einen

Gegner zu rechtfertigen , der weder die Möglichkeit noch den Willen

habe , sich zu schlagen , genüge es anscheinend , zu erklären , dah er

einzelne Klauseln des Friedensvertrages nicht ausgeführt habe .

Das genüge , um ohne irgendwelchen Schiedsspruch die militärischen

Mahnahmen zu ergreifen , die den Regierenden gefielen . Der

' Schiedsspruch sei etwas für Schweden und Finnland , die kleine

� Schulden und kleine Ambitionen hätten , aber Deutschland gegen -

1 über kenn « man nur das Recht der Eewalb Dies sei um so

leichter , als feine Anwendung gefahrlos sein werde , wie man den

Franzosen sage .

Was die Alliierte » vom Ruhrgebiet erwarte «

Drahtmeldung unsere « Korrespondenten

Frankfurt , 20. April .

Nach einer Meldung der Londoner „ Daily Mail " , basieren die

von den Alliierten vorgesehenen Abgaben im Ruhrgebiet auf

einer Jahresproduktion von 90 Millionen Tonnen

Steinkohle und 25 Millionen . Tonnen Braun -

kohle . Man erwartet einen Ertrag von 150 000 Pfund Ster -

ling , gleich Milliarde « französische Franken ,

pro Jahr .

Die bayrische Entwaffnungsfrage
EE . Paris , 20. April .

Zu der heutigen Tempsmeldung über die Stimmung in Eng -

land erklärt sich das Organ Lloyd Georges „ Daily Chronicle " f ü r

die Vornahme der von Frankreich in Aussicht genommenen

Zwangsmahnahmen und begründet dies damit , dah die

Abrüstung i » Bayern nicht vollzogen und die Aburteilung der

Schuldigen nicht begonnen Hab « . Der Standpunkt Englands sei ,

wenn Deutschland nicht zahle , so müsse England für die Zwangs -

mahnahmen sein und ruf « Deutschland zu : Zahle deine Schulden ,

schicke deine Soldaten nach Hau » , bestrase die Schuldigen und du

wirst deine vollen Eigentumsrecht « zurückerhalte ». Selbst Bayern

müsse diese Logik anerkennen . Aber dadurch , dah man durch die

Verzögerung der bayrischen Abrüstung den man -

archistischen Gedanken in Bayern - starke , werden die

deutschen Hochöfen nicht mit Kohle gefüllt . Dadieoberschlesi »
fchen Kohlengruben wahrscheinlich infolge der sich jüngst
ergebenen polnischen Mehrheit in den Industriebezirken
an Polen fallen werden , hat Deutschland weder die Kohlen de »
Ruhrbezirkes noch die in Oberschlssten zur Verfügung und deshalb
wird es sich nicht mehr länger weigern können . Heute ist aber
Deutschland in glücklicherer Lage als Frankreich oder selbst
England und will trotzdem seine Schulden nicht bezahlen . Daher
wird ea gezwungen werden .

Die Vorkonferenz in Lympne
EW . London , 20. April .

An der am Sonnabend in Lympne beginnenden Beratung
werden nicht , wie es ursprünglich hieh , auch Belgien , Italien und
Japan teilnehmen , sondern es wird lediglich eine Zusammenkunft
des englischen mit dem französtschen Premierminister in An -
Wesenheit von deren Beratern stattfinden . Belgien . Italien und

Japan werden erst bei der Besprechung der Entscheidungen
Deutschland gegenüber im Obersten Rat « ihre Stellungnahme
geltend machen können . Amerika wird ebenfalls erst dann durch
«in « offiziell « Vertretung jeinan Standpunkt vertreten , ,

Die englische Arbeiterklasse
und die Wiedergutmachung

Die Krise , die die Wiedergutmachungsfrage Heraufo
beschworen hat , ist nicht nur eine Krise Deutschlands , sondern
eine Krise der ganzen Welt . Diese Tatsache haben vor allem

die Arbeiter Englands begriffen , die . in der Schule der

englischen Weltpolitik und der Weltwirtschaft grostgcworden .
die Zusammenhänge der durch die Wiedergutmachungsfrage

gesteigerten internationalen Krise besser erkennen , als die

großen Massen der in nationaler Befangenheit und Begrenzt »

heit verharrenden Völker des europäischen Kontinents .

Einen erneuten Beweis dafür liefert uns das kürzlich von

der englischen Arbeiterpartei ( Dabour Larty ) veröffentlichte

Manifest über Arbeitslosigkeit . Frieden und Entschädi -

gungsfrage , das soeben im „ Vorwärts " - Verlag in deutscher

Uebersetzung erschienen ist . Di « hinter diesem Manifest

stehende Arbeiterpartei , die Hunderttausende von Mit -

gliedern zählt , steht politisch rechts von der Unabhängigen
Arbeiterpartei Englands , die die englische Arbeiterbewegung
im Sinne der grundlegenden Prinzipien der Internationalen
Sozialistischen Arbeitergemeinschaft , der sie angehört , zu be «

einflussen sucht . Ihren Standpunkt in der Wiedergut »
machungsfrage hat die Unabhängige Arbeiterpartei in den

gemeinsamen Erklärungen der englischen , französtschen und

deutschen Delegierten der Internationalen Arbeitsgemein -

schaft in Amsterdam niedergelegt . In manchen Punkten nicht
so weitgehend , aber sachlich nicht minder scharf urteilt das

Manifest der englischen Arbeiterpartei über die durch die

Wiedergutmachungsfrage heraufbeschworene internationale

Krise , die jetzt zum Kernpunkt der Weltpolitik geworden ist .

Das Manifest der englischen Arbeiterpartei wertet die

gegenwärtige Krise vor allen Dingen als ökonomisches
Problem . Der Weltkrieg hat nicht nur einen Verlust von

40 Millionen Menschenleben , zu denen noch 10 Millionen

Kriegskrüppel gezählt werden müssen , heraufbeschworen , er

hat auch den gesamten Produktionsapparat der vom Kriege
betroffenn Länder heruntergewirtschaftet und die Gesundheit
der Arbeiter nicht minder herabgedrückt� wie die Leistungs -
fähigkeit der Maschinen und die Ertragfähigkeit des Grund

und Bodens . Die Friedensschlüsse der bürgerlichen Regie -

rungen haben den Trümmerhaufen des Weltkrieges nicht be -

seitigt . sondern den Ruin und die Verzweiflung der Völker

nur noch vermehrt . Weder sind die politischen Probleme des

Weltkrieges gelöst , noch ist der internationale Wirtschaftsver -
kehr und der Apparat der Weltwirtschaft wiederhergestellt .
Das ungeheure Gebiet Mittel - und Osteuropas ist noch immer

fast vollständig von der Weltwirtschaft isoliert . Nicht nur die

unermeßlichen Gebiete des agrarischen Ostens mit seinen

großen Rohstoffquellen , sondern auch die größte Produktions -

Werkstatt Europas . Deutschland , sind gleichsam durch

Mauern von der internationalen Warenwirischaft getrennt ,
und die Haltung der Entente in der Wiedergutmachungs -
frage fördert nicht nur diese Isolierung , sondern läuft letzten

Endes darauf hinaus , die Wirtschaft Mitteleuropas auf ein

noch tieferes Niveau herunterzudrücken .
Es ist klar , dah diese wahnsinnige Wirtschaftspolitik der

siegreicyen Regierungen die nachhaltigsten Wirkungen auf
das Wirtschaftsleben ihrer eigenen Länder ausüben muß . Das

Manifest der englischen Arbeiterpartei untersucht das ganze

Problem hauptsächlich unter diesem Eesichtspunkt und kommt

zu dem Ergebnis , daß die arbeitenden Klassen der söge -
nannten „ Siegerländer " unter den Folgen der impenalistl »

fchen Friedensverträge nicht minder zu leiden haben , wie

die Arbeiter der besiegten Länder . Insbesondere England .
das auf den internationalen Warenverkehr angewiesen ist .

leidet unter dem Perfall der europäischen Wirtschaft .

England kauft wenig von Europa und verkauft ihm noch

weniger . Der englische Exporthandel beträgt heute nur

7 1 P r o z e n t des Handels von 191 » . Im Jahre 1920 ist

auf direktem Wege noch nicht ein Zehntel dessen nach

russischen , deutschen und österreichisch - ungarischen Häfen ver -

srachtet worden , was im Jahre 1913 hinausgesandt wurde .

Die englische Ausfuhr nach Deutschland beträgt heute

weniger als ein Siebentel der Ausfuhr von vor dem

Kriege . Roch größer ist der Rückgang des englischen Exports

nach den anderen Ländern Mittel - und Osteuropas . Ins -

gesamt bedeutet das den Verlust von nahezu einem

Sechstel des gesamten englischen Außenhandels . „ Der

Rückgang unj eres Handele mit Deutschland .

Rußland und Oesterreich allein " " heißt es m

dem Manifest — „ reicht aus , um dengrößtenTe l

unserer heutigen Arbeitslosigkeit zu er -

klären . " , rA
Das Manifest vertritt den Standpunkt , daß es ein schwier

Fehler sein wurde , dieses Daniederliegen des englischen

Handels mit fatalistischer Ergebung als unvermeidliche

Folge des Krieges zu betrachten . Sicherlich konnte der Welt -

krieg nicht ohne schwere wirtschaftliche Ruckschlage vorüber -

gehen . Aber der Krieg wurde unnötigerweise verlängert , um

dein Gegner den Tode ' stoß zu versetzen , von dem Europa

sich beute noch nicht erholt hat . Neben der Blockade gegen

Deutschland , die noch sieben Monate nach dem Wasfenstill .

stand aufrechterhalten wurde , war es vor allem die von Eng .
land unterstützte Interventionepolitik gegen Eowjetruhland .
die den Ruin und den Verfall Mittel - und Osteuropas vey »



scharst hat . Das Manifest verlangt mit aller Entschieden -
heit die Wiederausnahm « des Handels und die lpirtschaft -
Itche Zusammenarbeit mit Ruhland . Aber nicht minder « nt -
schieben wendet es sich auch gegen den V e r l a i l l e r
<5 r iedensvertrag und die Politik der Entent « in der
Wledergutmachungefrag «. . dio ein Unglück für die ganze Welt
bedeutet . . . J e tz t e r st " — heißt es in dem Manifest - „ er -
scheint das gröhte Unrecht des Friedensver�
träges i m v o l l e n L i ch t e : d o n n fe tz t e r st i st d « r
Betrag der Ent > chädigung festgefetz t . "

Grundsätzlich vertritt die englische Arbeiterpartei in der
Frage der W,edergutmachung den Standpunkt , daß Frank -
reich und Belgien für die grausamen ZcrstSrungen , die sie
erlitten haben , entschädigt werdcn . Vom wirtschaftlichen
Standpunkt aus würde die »weckmahigsts Form der Eni -
schlldigung die tatsächliche Wiederherstellung der zerstörten
französischen Städte und Bergwerke durch deutsche Arbeit
und deutsches Material fein . Mit Genugtuung erinnert das
Manifest an den Vorschlag unseres von einem nationalisti -
fchen Mordbuben getöteten Genosten Kurt E i s n e r . der
freiwillige Arbeiterregimenter bilden wollte , um den Wieder -
aufbau Nordfrankreichs und Belgiens in Angriff zu nehmen .

v ' fvar[cr 51>dfc wendet es siq dann gegen die in Paris
und London festgesetzte Entschädigungssumme , die weit über
das hinausgehe , was Deutschland auch nur annähernd zahlen

• �5' . t ?a3„Ö,atl3e Verfahren der Entente sei unehrlich und
« n Bluff . Aber selbst wenn die Alliierten , wie gewöhnlich .
im entscheidenden Äugenblick ihr « Forderungen hinaus -
schieben und ermäßige » würden , bliebe die Aussicht auf
unabsehbare Verwirrung und dauernden
Mi l i t a r i s m u s , und das rufe wieder die dauernd « Ge -

hervo?°° Erhebungen oder militärischer Revanche

Auf die politischen Konie «suenz «n geht das Manifest nicht
näher «in , sondern wendet sich der ökonomischen Seite des
Problem » zu . Es erklärt , daß die Alliierten bei der Fest ,
jetzuna der Entschädigungen mit ganz phantastischen , tat -
sachlich nicht vorhandenen Summen spielen . Würden die
Forderungen der Entente durchgedrückt , so sehe Deutschland
sich gezwungen , dies Jahr doppel soviel auszugeben , wie sein
Einkommen ausmach : . Das bedeute den Dankrott .

Aber nicht nur vom Standpunkt der Ausrechterhaltung der
deutsä�en Finanz - und Bolkswirtschast , sondern noch mehr
vom Standpunkt der Zntercsten derinternationalen
Arbeiterklasse wendet sich das Manifest gegen den
Wicdcrgutmachungsplan der imperialistischen Regierungen .
Die Durchführung der Entente - Forderungen bedeute die Auf -
richtung eines ungeheuerlichen Echwitzsystemsfürdi «
deutsche Arbeiterklasse , bedeute die Drunter?
driickung ihrer Lebenshaltung , die notwdndigerweiss auch
eine Senkung der Lebenshaltung der Arbeiter in den ande ,
ren Landern nach sich ziehen müsse . Schon jetzt ist sostaestellt
worden , daß die Kosten der Lebenshaltung in Dentschland

beinahe d a s F ü n f z e h n s a ch e gegenüber dem Jahr «
1013 gestlegen sind . D,e Löhne sind aber um dieselbe Zeit
nur auf das F ü nl fache gestiegen , was eine y - rabdrückung
der Lebenshaltung auf etwa « in Drittel der vor «
kr l eg « zeit bedeutet . Das Manifest schildert , nach den
Berichten des Genossen C. R . D u r t o n , die schwere Arbeit
und das elend « Leben der Bergarveiter im Ruhrrevier . Es
zitiert die Worte des englischen liberalen Publizisten Gar »
d i n e r , der nach seinem kiirzlichen Besuch in Deutschland
schrieb : „ Wenn man durch die Schulen gebt , so hat man das

. . Gefühl , als ob eineganze Generationvonelnsm

( Zi . ft hauch betroffen ist . " Und es kommt zu dem

Schluhurteil , daß die von der Entente aefordert « Entschädi -
gung nur gezahlt werden könne „ burchden Ezport von
im Grunde durch G e fa n g e n « n a rb « i t herae »
st eilten Waren , die von ausgepreßten Ar »
heitern unter Einmarschdrohungen vrodu »
ziert werden " .

Gegen dies « ungeheuerlich « Methode der „ Wiedergut -
machung " wendet sich da » Manifest nicht nur im Namen der
Gerechtigkeit und Menschlichkeit , sondern auch im Namen der
wohlverstandenen Interessen des englischen , wie des gesam «
ten internationalen Proletariats . Die Aufrichtung des
Schwitzsustems für die deutsche Arbeiterklasse aus Bcsefil der
Entcnlereaierungen bedeutet « ine ungeheure Gefahr für die
LebenshaUuna und den Ezistcnzkampf auch der englischen Ar -
beiterklasse . Schon jetzt erhalten deutsche Arbeiter , bei der «
selben Vorbildung wie die englischen , weniger als ein
D r i t t e l der englischen Lohnsätze . In Oesterreich liegt die
Sache noch schlimmer . Für die deutschen und österreichischen
Unternehmer Ist das bei dem geringen Valutastand insofern
ein Vorteil , als sie mit niedrigen Arbeitskosten produzieren
können . Aber gleichzeitig strömt amerikanisches . hoNSn -
disches . britisches und sogar französische » Kapital in Deutsch -
land ein , um mittels dieser Arbeitskräfte Profit « zu machen .
Was es dann tun wird , ist klar :

„ Da es den Kontinent „ durchdringt " « nd sich ans dieser
Quell - Profit « sichert , wird es in einer starkin Position sein im
Kampf mit den britischen Arbeitern . Das Kapital wird
verlangen , daß wir unsererseits dt « äugen -
blicklich » Lebenshaltung des Kontinent , an »
nehmen , die LeSenshaltung . wenig über dem Exist « n,mini -
nwm . wenn wir nicht unstrn ganzen Handel allmählich von uns
fortgleiten sehen wollen . Das wird der hauptsächlich », dauernd «

Gewinn de » Kapital » aus dem Siege se ' s . "

Angesichts dieser furchtbaren Gefahr für die englisch « Ar »

beiterklasse . die sich in niedrigeren Löhnen , höherer Arbeit » -

zeit , Zunahm « der Arbeitslosigkeit und de » allgemeinen
Elends äußern wird , erhebt da » Manifest der englischen Ar »

beiterpartei die Forderung nach einer grundlegenden Revi »

sion der Friedensverträge , nach Einstellung der militaristt »
schon nnd imperialistischen Abenteuer der Regierungen , nach

Durchführung der Wiedergutmachung nicht auf dem Weg «
der Pariser und Londoner Forderungen , sondern der Ver .

teilung der Rohstoffe der Welt durch eine international «

Autorität , entsprechend den Bedürfnissen jeder Nation .

Das Manifest gibt zum Schluß zu . daß es leicht sei . so�ch«

Pläne zu entwerfen , daß man aber nickt wirtschaftliche
Uninteressiertheit als internationale Politik erreichen könne ,
während daheim die kapitalistische Monopol » und Profit .

Politik regiert . Ein Sieg sei nur möglich durch
die Aenderung der Machtverhält nisi «

zwischen den Klassen im eigenen Land « . Dies «

Schlußfolgerung , mag sie noch so vorsichtig ausgedrückt sein .

ist dos wertvollst « an dem ganzen Manifest , denn st » zeigt

uns . daß die sonst so gemäßigt « englische Arbeiterpartei sich
unter dem Druck der zunehmenden internationalen Krise

mebr und mehr dem Gedanken des v r ole ta r t s ch e n

Klassenkampfes , dem Gedanken der Eroberung der

politischen Macht durch da - Proletariat zuwendet . Klar und

entschieden ist dieser Gedank « nicht nur in den Beschlüssen der

Wiener Konferenz , sondern , in Perbindung mit der Wieder »

autmachunassmge . auch in den Erklärungen der Amsterdamer

Konferenz der Internationale » 2rbeü - g«m«mlchaft ou *

gedrückt worden , die damit die Richtlinien der internatio »
nalen proletarischen Politik für die nächste Zukunft vor -
gezeichnet hat .

Die Reichsjustiz
vor dem Reichstaq

Die gestrig « Sitzung des Reichstags begann mit einem

Schelmenspiel und endete mit der Aufrölluna ein ' r
Tragödie . Die Kommunistische Fraktion war fast voll -

zählig erschienen . Man sah auch Herrn Reich aus Kam -
vurg . der von seinen dortigen Parteigenossen ausgeschlossen
worden ist und von dem das Gerücht geht , er wolle im

Reichstag eine eigene Fraktion bilden . Einer fehlt «: Paul
L e v i . der stch gestern , wie unsere Leier aus einer Me ' dung
an anderer Stelle ersehen können , in Frankfurt a . M. gegen
beleidigende Angriffe vor einem Gericht zu wehren bot " « .
Statt seiner war « in Schreiben von ihm eingetrosken .
worin er erklärte , daß er bei seiner Wabl « in Blanko -
f o r m u l a r unterschrieben habe , das feiner Partei die

Möglichkeit gebe , ihn zur Niederlegung seines
Mandats zu veranlassen . Er widerruf « jetzt dies «

Unterschrist . Das Haus nahm diese Erklärung mit schallen -
dem Gelächter auf : der kommunistischen Fraktion n or si » an -

scheinend ganz überrascht gekommen , denn ihr « Mitglieder
hüllten sich in verlegenes Schweigen . Dafür wird man wohl
morgen ein Mehrere - über die Disziplinwidrigkeit des

früheren Vorsitzenden der Kommunistischen Partei zu lesen
bekommen .

Das Hauptinteresse der Sitzung konzentrierte stch dann auf
die Begründung des Antrages der Unabhängigen Sozial ,
demokratie gegen die Ausnahmegerichte . Genosse
R o se n s e l d legte dar , daß die Dusnahmegerichte nicht nur
die ohnehin auf die Interessen der bürgerlichen Klassen zu -
geschnitten « Reichsverfassung verletze , sondern daß sie auch
durch ihr « Tätigkeit zeiaen . wt « si « zuW - rkz « us « nder
R a ch e j u st i z gegen irregeführte Ardeiter geworden sind .
Die Regierung hatte behaupten lassen , daß die Ausnahme »

gertcht « eine Beschleunigung des Rechtsvcrfahren » darstellten
und den Angeschuldigten zugute kämen . In Wirklichkeit wer »

den den Angeklagten alle Möglichkeiten der Verteidigung
beschnitten , ohne genügende Vorbereitung werden die Der »

fahren durchgeführt , die Arbeiter sind der wichtigsten Rechts ,
mittel beraubt , die ihnen beigegebenen Offizialverteidiger
benehmen sich oft so, daß sie di « Tätigkeit der Staatsanwälte
«och in den Schatten stellen

Ungeheuerliche Strafen sind bereits gefällt worden .
Biel « hundert Jahrs Zuchthaus und Gefängnis
wurden verhängt , in mohreren Fällen ist di « T o d e s st r a f e

ausgesprochen worden . Angeblich richtet sich das ganz « Per -

fahren gegen Verbrecher . Man will scheinbar nur di « kom -

munistisch « Gewaltpropoganda treffen . In Wirklichkeit läßt
di « bürgerliche Klasseniustiz ihren Rachegenihlen gegen
da » gesamt « Proletariat freien Lauf . Di « Ar »

beiterschast wird « « nicht dulden , daß ein Teil thr « r Klassen »

!

«nassen , di « Irregeführt durch falsch « Parolen sich auf ein »

alsch « Bahn haben locken lassen , einer blindwütigen Klassen -
ustiz zum Opfer fallen . Ei « haben aus politischen
Sründen sehandelt und sind keine gemeinön Verbrecher .

Di « Arbeiterklasse wird mit dem putschtstischen Irrglauben
selbst fertig werden , fl « will keinen Beistand durch di « bür »

gerlich « Klassenjustiz !
Genoss « Rosenfeld ließ keinen Zweifel darüber , daß dl «

Verantwortung für dies« unerhört « Herausforderung
der gesamten Arbeiterschaft die r e ch t s s o z i a l i st i s ch e

Partei zu tragen hat . Der Reichspräsident Cbert Ist ihr
Mitglied , er hat we Verordnung herausgegeben , es Ist ledig -
lich eine leere Ausrede , wenn er sich hinter verfassungs - �
mäßige Bestimmungen versteckt . Bor der Geschichte ist vi «

rechtssoztalistische Partei mit der verantwortun

für dies « Rachejustiz belastet . Wir warten ab . o!

Kendlich
den Willen aufbringen wird , an der Beseitigung

r Ausnahmegricht « gegen die Arbeiter mitzuarbeiten .
Der Reichsjustizminlster H « i n tz e erregte wiederholt den

stürmischen Widerspruch unserer Genossen , als er die Aus -

nahmegerichtsbarkett als den Ausfluß höchster Gerechtigkeit
verteidigen wollte . Im übrigen zeigt « sein « Rede , daß di «

Verfassung für die bürgerlichen Klassen nur ein Stück Papier
ist . wenn es gilt , deren Interessen zu verteidigeu . — Heut «
wird vis Beratung dieses Punktes fortgesetzt .

Der Plettegeier
Di - Kommunisten trag « » « ach d - r fürchterlichen Riederlase . di «

sie über das «itteldeutsch « Proletarint heraufbeschworen haben ,
immer »och ein « Eiegermten » zur Schau . Sie gebärden sich wie

die Ludenborff - Politik - r pnd behaupten , daß die sogeannte Aktien

zum mindesten «ine Art Stahl h « d für da » Proletariat gewesen
sei . In den Ort « » , wo die kommunistische Taktik nicht praktisch

erprobt werden konnte , wo die „ neuen Methoden " des revolutio »

nären Kampfes nicht in Taten umgesetzt « erden konnten , können
die Kommunisten noch mit einem gewissen Anhang prahlen . In

Mitteldeutschland aber , dem Mrkungskrei » de » Ma ; Hölz . ist
di « kommunistische Bewegung vollkommen zerschlagen .
Da » ergab stch sehr deutlich he « den vetriebsratwahlen
im mitteldeutschen » ergbau . visher liegen die Ergebnisse au »

« a Werken vor . Gewählt wurde « 112 Mitglieder de » Berg »

« rbeiteroerbandes » U Kommunisten , Z Uaionisten und 1 Hirsch »
Duncko , scher .

Aus dies «» Zahlen ergibt sich der völlig « Zusammen »
bruch der kommunistischen Bewegung in Mittel »

deutschland . der ehemaligen Hochburg der V. K P . D. Durch
die Anwendung von . , »iotzmttte »n" zur Erzragung »er proletari »
schen Revolution hat da , sogenannt » rote Her , « inen so starken
Blutverlust erlitten , daß jetzt der Pl - itegeier über der Provinz
schwebt : mit der kommunistischen Bewegung ist e » vorbei . Es
wird schwer holten , dir Tausende von Arbeitern die autgläubig

i den kommunistische » Parolen gefolgt waren , der sozialistischen Be »

wegvag zu erhalten . Einstweilen hat di » M- aktion den Erfolg
und di , politisch « Indifferenz . Eine Riesenarbeit wird notwendig
sein , um au » dem Trümmerhaufen , den di « kommunistisch » Taluk

hinterlassen hat , wieder blühendes Lebe » zu entfachen .

Mriistung und Kriegsmaterialherstellung . Bei Beginn der
Sonnabend - Sjtzung de » Verwaltungsrat « » de , inter -
nationalen Arbeitsamtes hat der Rat die Delegierten
ernannt , die in der beratenden Kommission einen Eitz haben wer -
den , dl « mit der Unt « rsiichuna der Frag « der Abrüstung und
der privaten Fabrikation von Munition und
Kriegomateetal beauftragt ist . I o u h a u r ( Frank -
r «ichs . Oudegeest ( Holland ) und Verberg ( Schweden )
wvrden durch di « Arbeitergrupp « beteickmet . Di , Arbeit -

gedergruppe » eigert « sich , an der Abstimmung teilzu »
nehmen .

Der Ausfuhrhandel de , verelniate , Staat « « ist im Mäq sehr
zurückgegangen . Im Vergleich /um März des Vorjahre » ist

Das Ministerium Stegerwald
Hinauswurf der Rechtssozialisten — Bürgerliche f

Konzentration

Die preußtfche Regierungskrise ist vom Zentrum und von
den Temokraren mir der Begründung hervorgerufen worden ,

daß die Majorität für die alte Koalition zu schwach sei . Sie

soll jetzt dadurch beendet werden , daß Zentrum und Demo -

kraten allein eine Regierung bilden , die also eine reine

Minderheits regierung ist . Damit ist völlig erwiesen ,

daß die Sorge um die Majornät ein bloßer V o r w a n d,
und daß der Zweck der Uebung die Herabdrückung des rechts -

sozialistischen Einflusses bis zur völligen Bedeutungslosiakeit
gewesen ist . Dieses Ziel suchten die beiden bürgerlichen Par »

tele « durch die Aufnahme der Etinnespartei in die Regie »

rung zu erreichen . Da dies nicht gelang , da die Rechtssozia -
listen "fürchten mußten , durch das Bündnis mit der Partei

für Monarchie und großkapitalistische Wirtschaft die Ar -

beitermassen zu verlieren , haben die Bürgerlichen « ine v « r »

kappte Stinnesr - gierung gebildet . Denn diese Minori »

tätsregierung ist , da Demokraten und Zentrum nur etwa

über ein Vlertel der Stimmen im Landtag verfügen , auf di «

Unterstützung der Rechtsparteien angewiesen
und wird stch In ihrer Politik danach richten müssen . Vor die

entscheidende Wahl zwischen den Sozialdemokraten und den

Rechtsparteien gestellt , haben die bürgerlichen Parteien
rein « Klassenpolttik getrieben und die Rechtssozia ,
listen aus der Regierung gedrängt . Während bei den ver -

sch ' edensten früheren Gelegenheiten die Rechtssozialisten di «

Bildung einer reinsozialistischen Regierung stets mit dem

Argument abgelehnt hatten , daß diese üder keine Mehrheit
verfügen würde , obwohl damals vi « <• ««( « Macht in viel höhe »

rem Maße auf feiten einer solchen sozialistischen Regierung

gewesen wäre haben die bürgerlichen Parteien aus dieses

demokratische Grundprinzip gepfiffen und ihre Minderheits -
regierung gebildet .

Es heihl den wirklichen politischen Sinn dieser Vorgänge
vollständig mißverstehen und sie den Arbeitern verhüllen .

wenn Eduard Bernstein in einem unglaublich naiven

Artikel unsere Partei für diese Entwicklung verantwortlich

zu machen sucht . Er meint , die unabhängigen Eozialdemo »
kraten hätten ihr « Bereitwilligkeit zur Unterstützung de ?

Koalitionsregierung oder zum Eintritt in die Regierung er -

klären sollen . Ihr , dreißig Stimmen wären ja sehr wichtig
gewesen . Lernstein versteht also nicht , daß es sich nicht um

die Herausrechnnng einer Majorität , sondern um « ine E n t »

scheidunglmKlassenkamps handelt , die die bürger -
lichen Parteiev gefällt haben . Er begreift — im schärfste «
Gegensatz selbst zu seiner eigenen Parteipresse � noch immer

nicht , daß Zentrum und Demokraten nicht einmal mrt de «

Rechtssozialisten mehr unter den bisherigen Bedingungen zu »

fammenarbeiten wollten , geschweige denn , daß diese bürger »
lichen Parteien auch nur im Traum « daran gedacht hatten .

eine Regierungspolitik zu treiben , di « so beschaffen gewesen
wäre , daß st « unsere Unterstützung hätte finden können . Er

versteht also nicht einmal dle Tatsachen , die der „ Vorwärts "
den „ Rechtsrutsch der bürgerlichen Mittelpartelen nennt .

Formell wird sich die Regierungsbildung so voll�Ieben ,
daß Herr Stegerwald wegen der „ Bindung . die da ?

Zentrum zwar noch immer leugnet , aber die Demokraten an »

erkennen , sein Amt zunächst niederlegen und sich dann mit

den Stimmen der bürgerlichen Parteien wiederwählen

lassen wird : ein etwa » schäbiger Trick . Denn in Wirklichkeit
ist es doch so. daß di « Mittelparteicn entgegen ihren ur ,

sprünglichen Versicherungen die Rechtssozialisten über » Ohr

gehauen haben . Immerhin wird dadurch der rein bürger ,

liche . gegen di « Arbeiterschaft gerichtet «
Eharakte , der Etegerwald - Regierung offenbar .

Da » Ministerium soll au , zwei Demokraten , zwei Zen »

trumsleuten und im übrigen aus Beamten gebildet werden .

Die Besetzung der Ministerien dürft « dt « folgend « sein :

St » « » rvald . Präsidium und vslkswik l�brt :

Fischdeck . Handel :
Dr . am Z « hnh « ff , Justiz :
Schiff « , . Inn « « « » :
S a « m t s ch ( Präfid - nt dr » Landessinanzan . » - . Xussul ) Finanzen :

Ministerialdirektor sivarmb - ld . Landwirtschaft :

Staatssekretär Dr . Becker . Wissenschaft , Kunst und Volks »

bildung .

Da » neu , Kabinett wird stch in dem oben angedeutete «
Fall « am Freitag dem Landtag vorstellen .

Die Kritik an den Personen kann man sich jm einzeln «»
ersparen . Das Entscheidend « ist . daß diese Regierung eben

auf die Unterstützung der Rechtsparteien ganz und aar on »
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«wiesen ist und danach ihre Politik einrichten muß. Die

iechtssozialisten kündigen gegen diese » Ministerium de »

schärfsten Kamps an und bezeichnen das Ministerium als da »

„ Kabmett der gesamtbllrgerlichen reaktionären Konzen »
tration " .

Welch « Taten dieser Ankündigung folgen wett >- n, wolle «

wir abwarten . Jedenfalls bedeutet die Lösung der Regie »

rungskrts « in Preußen eine Verschärfung der tnn « rpo ! t »
tischen Situation . Die nächsten Folgen durften » ck

im Reiche geltend machen . Spricht doch der . . vorwärrs "
bereits von der . stinnesierten und monarchistischen Reich »

regierung " . derselben Regierung , die di « Rechtssozialisten
bisher unterstützt haben . Run ist di « Lage der Reichs ,

regierung aus außenpolitischen Gründen « ine sehr gefährdet «.
Aber erst wenn die außenpolitische Krise entschieden sein wird ,
wird im Zusammenhang damit di « endgültig « Eni »

sche idung auch über di « innerpolttische Gestaltung er «

folgen .
__

Stegerwalds Erklärung
Im preußischen Landtag unterbrach nach ft Uhr Präsident

Selnett di « Beratung der drulschnatienalen Anträge über di «

Zwangsmirtschaft durch di « Verlesung fslgenden Schreiben »
de » Ministerpräsidenten Stegermold :

Im Lauf » der Verhandlungen über di « Bildung des Staats «
Ministeriums ist mir zur Kenntnis gekommen , daß «in Teil d» »
bei der Wahl zum Ministerpräsidenten aus mich entfallenen

di « » » v . die « infuhr u « Ü Prozent gesunla « .

Stimmen unker irriger Poraussetzung absegeben ist . D « ich
nickt gesonnen bin , au » diesem Anlaß wegen vermeintlicheil
Mißsitauchs des in mich gesetzten vertrauen » Angriffe gcge »
meine persönliche » Ehre aus mich zu ziehen . Hatte Ich eine er »
neute Wahl des Mintsterp ' äsidenien für notwendig . Ick zieh «
daher meine unter dem 0. April d. I . gegeben » Annahme »
« rNSrung hiermit zurück . "

Die Verlesung rief gieße Bewegung im ganzen Kauf » hervo ,
und wu' - de mit Bravorufen auf der äußersten Linke « he - leltet ,
Di » „ Bewegung " wa , natllrltch nur gemacht . Die Recht » »
patteien mitsamt dem Zentrum und den Demakrateu wußten ganz
genau , wie Hinte , den Kulissen geschoben wprd « und «elch »,
Zweck «« diese Schiebungen dt » « » » sollte «.



Maschinengewehrjustiz
Wie die Ausnahmegerichte arbeiten

Die Urteilsmaschinen der Ebertschen Ausnahmegericht « funk »
Pionieren tadellos . Am Donnerstag hatten stch in Halle meh -
rere Arbeiter zu verantworten , die von B i t t e r f e l d aus zur
Verstärkung nach dem Leunawerk geschickt Vörden Maren . Samt -
Ziche Angeklagten find Mitglieder der K. P . D. Au » kindischer
- Unbefangenhett oder unter Zwang schlössen sie sich der Bewegung
an . Es wurden Autos reguiriert , mit denen nach dem Leuna »
werk Waffen gebracht wurden . Zm Leunawerk wurde den An »

geklagten die Tache mulm ' g : sie bekamen daraufhin S M. stiahr -
geü » und begaben sich wieder zurwl nach Bitterfeld . Di « Etra -
fen : Otto Bogel lis Jahre alt ) t Jahr Eefiingni » , Wik -
beim Bogel ( 20 Jahre alt ) t ? ah » K Monat « « « fängni » ,
Z i e g e l m e i e r ( 18 Jahre alt ) l Jahr GesSngni » . Heinrichs
( 21 Jahre alt ) 1 Jähr 7 Monate « ejängni » , ThiimUr
( 19 Jahre alt ) 1 Jahr G- sangnis , Zahn ( ZI Jahre alt ) t Iah » «
fi Monate Zuchthaus , Winkler ( 20 Jahr « alt ) S Womat « S « »

filnznis . Die Angeklagten Hermann Bö necke ( Bater und Lohn ) ,

Standen vor dem Hauptquartier in Teutschint hol zwei Stun -
>en Polten mit einem Lultgewehr . Strak « : Don eck « ( Pa -

ler ) , Jahr Zuchthaus , S J - Hre Ehrverlust . Angeklagt « » Löneck «

( Cohn ) 4 Monat » Gefängnis .
Am Freitag fällte da « Ausnahmegericht in Halle folgende

Urteile : Der Arbeiter Max Bräunig ( 20 Jahre alt ) wurde
mit vorgehaltener Pistole gezwungen , sich an der „ Aktion " zu
beteiligen . Er hat später sein Gewehr weggeworfen und ist ent -
flohen . Straf « : S Monate Gefängnis . Der Angeklagte Leh -
ui a n n ( lg Jahre alt ) , wurde gezwungen , im Leunawerk zu hl »i -
ben und einen Kraftwage » mit v- Millimeter�liffelblech ru h«-
schlagen , um ihn als „ Panzerwagen " zu verwenden . Strafe :
I Jahr Gefängnis . Der Angeklagte Z U ch n o r ( 20 Jahr « alt ) ,
geistig und körperlich zurückgeblieben , befand stch gerade auf der
Walz « und wurde bei Gröber « in die Rot « Armee geprefct .
Strafe : 3 Monate Gefängnis . D« r Heizer Franz Wirsri
mufjte den „ Oberbef - hlshaoer " Max Holz als Gehilfe b«i sei »
nen Raubzügen in Ammendorf begleiten . Durch Zeuoen wurde
bestätigt , dak der Angeklagte unter d ? m Zwange von Hölz stand .
Strafe : 2 Jahre Gefängnis . Der Kutsche , Otto Hermann
hat fpafoeshalber den . . Adfutanten " des HSl », Herrn Jol « ph
Schneider aus Eisleben , ein Stück Wege , begleitet , und zwar
auf einer Wagcnfabrt . Sonst war dem Angeklagten . d« r erst
17 Jahre alt ist . nichts nachzuweisen . Strafe : 3 Monat « Eefäng »
nio .

Am Montag bat das Ausnahmegricht in Halle den lokalen
Leiter der K. A. P . D. in Eangerhaufen , Paul Andra « . zu
lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt . Cr soll eine Lift « der
„ Roten Armee " geführt haben . Der kommuntstlfche Gemeinde -

Vorsteher aus Homburg Otto Schwarbe , hat einen revo -
lutionären Aufruf unterzeichnet , worin ein « hochverräterisch «
Handlung erblickt wurde . Strafe : 1 Jahr 3 Monate Zuchthaus ,
5 Jahre Ehrverluft .

Der 20 jährige Max Dietrich au » Leivzig war nach dem
Leunawerk gefahren , um stch als Sanität « « zu »«tätig «».
■Strafe : <3 Monate ( 5ffBiinnK Der gei st « , schwach « Arbeiter

P a u l S ch m i d t hat ein Militärgewebr gefunden und mit nach
Hause genommen . Strafe : 6 Monate Gefängnis . Der Geschirr »
führer W i l l v Sut » r aus Ammendorf wurde zwangsweif »
in die „ Rote Armee " eingereiht , er flüchtet « nach einig « » Stund « » .
ohne an eine , Kampfhandlung beteiligt gewesen z » fein . Strafe :
fi Monate Gefängnis . Einige Arbeiterfamariter au »
Bitterfeld waren gle ' ibfalls nach dem Leunawerk gegangen , ui »
dort Verwundeten Hilfe »u leisten . Sie kehrten sofort wieder um .
als ste sahen , was im Leunawerk los war . Der Staatsanwalt
beantragte gegen diese Angeklagten Zuchthaus . Das Gericht
erkannte aber auf Freispruch .

Das Ausnahmegericht in Nord hausen hat am Donnerstag
gegen 1 ? Arbeiter Strafen von insgesamt 1 « Jahreu Gefäng «
nls verhängt . Die Angeklagten stehen im Alter von 10 bis
~

. �ajjren. Alle wurden durch dls „ allgemeine Wehr -
Pflicht " zum Waffendienst gezwungen . Einige wollten »ur Ar -
Veit gehen , wurden daran gebindert und bekamen eine Waffe in
die Hand . Das ist der Tatbestand , der dem Ausnahmegericht g«.
nngte . die junge » Leute auf längere Zeit in di « SefSngniste zu
werfen .

Auch in Dresden ist ein « Ausnahmegericht «ingefstit worden .
und zwar auf Bcfebl der Reichsrcgie�ung . Am Sonnabend wur »
den vor diesem Gericht drei Angeklagt « zu fe « Mona .
ten Gefängnis und Z Jahren Ehrverlust » « , -
urteilt . Die Angeklagten hotten Flugblatt « , oerhr - itet ,
>N denen . . - ur Tat " aufgefordert wurde .

Der Igjährige Arbeiter Paul Schul, « hat am LZ. ' März
ein « Sprengladung nach Auerbach im Vogtland gebracht
und ist dabei verhaftet worden . Im Vogtland , fanden zu jener
Ze,t mehrere Dnnamitattentat « statt . Der verhaftete
hatte 17 z< Dfund Sprennstoff »ei stch . Sein Begleiter hatte die
Flucht erg . iffen und auf den Poliwbeamt - n geschossen , sedoch

biek verfehlt . Als Zeug « war der D�on .
arbeiter Karl Schulz vorgeführt worden . d« r da , Atten »
tat auf das Dresdener Landgericht und die Rotunde
in der Holtzendo ' fftraste In Eharlottenburg verübt « und in
Afmerslebkn bereit » zu etnsr hohen Zuchthausstrafe vernrdeilt
wurde . Elb , - l , sagte erneut au » , dah alle Spr « ngatt « ntate von
Höl , organistert worden feien . Ein Rufs » Hab « di «
Ladungen z u sa m m e n g est « lk t. Di « « u » gab « sei in
Eharlottenburg erfolgt . Von dort aus wurden fünf Mann mit
ibm zugleich nach verschiedenen Städten Sachsen , abgesandt
Schulz gab zu , daß er mit dem Angeklagten Schulz « in der Woh - .
uuna in Efiarsottenburg " . isammengekommen fei . Das Gericht ver »
vrteil ' e Schul , w- aen Verbrechens peg ' n da » Dynamitaefeg
acht Jafiren Jnchz - inus , zehn Jahren Ehrverlust » nd Stelllma
unter Polizeiaufsicht .

�

Die harten Urteil « . h « sond « r , di «, di « gegin di « Jug «ndNche «
verhängt worden sind , machen dt « vesettigung d » r Su»«ahme .
««richte - u einer gebieterischen Notwendigkeit . Da , Lehen dies «,
iungen Mensch « » wird einfach vernichtet , wenn sie . obn « ein « nnch ,
weisbar strafbar » Handlung begangen zu hohen , auf Monat « und
Jahre ins Gefängnis geworfen werden .

2. Strafkammer . Wieder vergingen Monate , auf eine Anfrage
der Regierung über den Stand des Verfahrens kam dann schlich -

lich die Auskunft , das Landgericht habe sich für de »

fangen erklärt und da » Oberlandesgericht Hab «
diesen Standpunkt gebilligt .

Also befangen ist das Landgericht , vielleicht » « shalb . « eil
die Herren selbst fühlen , das , der Borwurf der Klastenjustiz
begründet ist ? Oder fühlen sie sich als Mitglieder des Richter -
pereins mitverantwortlich für die Auslastungen des Vorstandes ?
Dann mllsten ste allerdings einen Mann decken , der in dasselbe
Horn geblasen hat , freilich in gröberer und plumperer Form .
Aber auch eine andere Annahme drängt sich auf . Nach dem
Gesetz muhte Verurteilung wegen verleumderi »
scher Beleidigung erfolgen . Sollte das verhindert
werden ? Di « Staatsanwaltschaft hat die Akten dem Reichsgericht
zur Bestimmung «ines anderen Gerichtes vorgelegt . Warten
wir ' s ab , ob ste nicht dort in irgendeiner Schrankenecke verschim -
meln . Wieder stnd Monate vergangen , aber über einen Fort -

i gang der Sache verlautet noch nichts . Man oergleiche , in welch

� einem grellen Gegensatz zu diesem Schlendrian das Wüten
der Aitsuahmegtxjchte gegen die Arbeiterschaft steht .

Paul Levi in Frankfurt a . M .
Drahtm « ldung unseres Korrespondenten

Frankfurt a. M. . 20. April .
Wie da , „Frankfurter Volksrecht " erfährt , hat dieser Tage

Paul Levi in einer Sitzung der Parteileitung der K. P . D. Groh -
Frankfurt heftig « ««griff « gegen die Zentral « gerichtet . Da Levi
von der Zentrale der K. P . D. au » der Partei nu - gcschlosten ist .
bedeutet sein Auftreten in Frankfurt eine Mihachtung der Be -
schlüste der oberste » Parteibehörde . Weiter « Ausjchlüste mäste «
also die Folge sein .

Vor dem hiesigen SchSffengericht fand gestern ein « ver -
Handlung Levis gegen die . . Bollsstimme " wegen Beleidigung
statt . Es handelte stch um den Vorwurf , dah Levi Medizinal -
waren o « rfchoben Hab«, der zuerst in einem Dlatt « in
Hechingcn in Hohenzollern erhoben worden war . Der Redakteur
des dortigen Blatte » ist deswegen zu 1000 M. Geldstrafe ver -
urteilt worden . Vor dieser Verurteilung hatte der Staatsanwalt
dl « Erhebung einer öffentlichen Anklage gegen den Redakteur zu -
nächst abgelehnt und den Spich umgedreht , indem er seinerseits
di » Avshebung der Immunität Levi , und di « Einleitung eine »
Strafverfahrens gegen ihn beantragte . Auf Erund der Reichs -
tagsoerhandlungen über diesen Antrag machte dann die Frank -
furter „ SZolksstimme " erneut den Vorwurf , dah Levi Medizinal -
waren verschoben Hab « und da » Hechinger Blatt druckte diese
Notiz erneut ab .

Mit d » „ Dolksstimme " hatte sich Levi vor dem Schiedsmann

geeinigt , ab « die „ Volkssttmme " hielt den vergleich nicht genau
ein . Bei der gestrigen Verhandlung war der beklagte Redakteur

der . Kolksstimme " . Klug , nicht erschienen , wcs « eg - n

Vorsührungsbefehl gegen ihn « lasten wurde .

Die befangenen Richter
Aus Braunschw�fjj wird uns geschrieben :
Die Regierung hatte in ihrem dem Landtag vorgelegten Prs -

gramm gesagt , dah fix die Beseitigung der Klastenjustt » anftr «.
ben werde . Vier volle M« nat « gingen in » Land . Da fetzt « « , «
Hetze der reaktionären Kreise gegen da » Ministerium ein . und
nun kam auch der Braun schweigisch , Nicht . « « verein
und . verwahrte sich in einer Eingabe , di « er zugleich abschriftlich
den bürgerlichen Zeitungen zugehen lieh , gegen die haltlos « ver -
dächligung " der Klassenjustiz . „Haltlos « Verdächtigungen " , w« ,
muß da nicht lachen ! Wir « rinnern daran , i « welch scharf «,
leider nur zu sehr begründeten Weife di - „Ji «cht "sprechung von

mehreren — selbst bürgerlichen — Abgeordneten in der Landes »

Versammlung gegeihelt wurde .
Das staatliche Presseamt gab im Austrage der Regierung auf

die Eingabe des Richtervereins öffentlich « ine entsprechende Ant -

wort . Diese wurde von den bürgerlichem „ Neuesten Nachrichten "

mit einem Nachwort verschen , in de�g wie in der bürger -

lichen Press « üblich — die RegieruW in der niederträchtigsten

Weise angegriffen wurde . Man w�rf ihr Demagogie . Verleum¬

dung und nichtswürdig « Herabsetzung d « » Richtexstaiches vor .

Wegen dieser unerhörten v - l�digung stellt « die Regierung

S t r a f a u t r a g. Die Staatsa�waktjcheft « hob auch Anvage und

sandte die Akten JW Abgabe ein » » EMnungsbeschlniM « «

Iustizaktion gegen Kasparek
Zu den wenigen Landröten in Preußen , di « de « Unabhängige «

Sozialdemokratischen Partei angehören , zählt Gen . Kasparek . Das

Hecht, er ist nur lommistarilcher Landrat des Kreises Sanger -
Hausen , da der preußisch « Minister Severing s. ch in über zehn Mo -

, naten noch nicht entschließen tonnte , ihn als Landrat zu bestätiaen .
' Don Anfang an hetzte der hochfeudale Grundad « ! des Krelfe » gegen
'

Kasparek in der gemeinsten Form , weil er durch ihn seine aara «

rtschen Sonderinteresien bedroht sah - Aber damit war e » nicht

genug . Ll « Gen . Kasparek im preußischen Wahlkamps von dem ,

ledern anderen Staatsbürger gewährleisteten Recht Gebrauch
machte und für die ll . S . P . D. Wahlreden hielt , veröffentlichten
die reaktionäre » Blätter erlogen « Versammlungs -
berichte und denunzierten Kasparek des „ Mißbrauch » der

Amtsgewalt " , weil er amilich die Ortsschulzen angewiesen habe ,
Wählerversammlungen für ihn vorzubereiten . Berichtigungen
lehnten die Blätter ab . weshalb Kasparek die Hilf » de » zuständ, -

§«„ Staatsanwalts in Rordhausen in Anspruch nahm , «in
int rag , dem sich d « r Oberpräsident von Amlsauilichlsweaen an¬

schloß . Lher der Staatsanwalt ließ sich Zelt . Bis zum v. April
war der Antragsteller noch nicht vernommen , und auf « in Er -

suchen Kasparek » um Beschleunigung kam die Antwort , e » seien
weitere Ermittlungen nöiig .

Viel schneller aber arbeitete der Staatsanwalt des Sonder -

gerichtsinNordhaufenin einer andereu Sache , di « « gen
Kasparek ausgeschlachtet werde « sollte . Bei dem Kommunisten -

putsch in Mitteldeutschland hatte di « in Sanqerhaus - n Hbeinende

„ Kyffhäuser - Zettung " einen Artikel de » Inhalt , gebracht . Kaspa -
rek Hab « am 0. Februar 1321 in einer Wähletversommluna In

Bornstedt erklärt : „ Auch euer Ort liegt in der Kampfzone . Wenn
di « Veilchen blühen , we ' den auch hier di « Maschiltengewehre knat -
tern und di « Geschütz « brüllen " . Kasparek babe also . . schon sieben
Wochen vorher die kommunistischen Räubereien im Kreil « Sänger »
Hausen angekündigt " .

Diesen niederträchtigen Schwindel benutzt « der Staatsanwalt
beim Ssndergericht . um gegen Ken . Kasparek ein Ermttt «
lungsverfahren wegen Teilnahme an Hochoer -
rätertfchen Unternehmungen bezw . Aufruhr »
einzuleiten , und durch einen Gerichtsasi - sior und zwei Stadt¬
polizisten in den Amtszimmern und der P - ivotwobrning Kafnaret »
und durch eine Leibesvisitation nach Material suchen zu lasien .
Nach dem . . Beweismaterial " für da « Borg - Hen gefragl . antwortet «
der Gerichtasiesior : . . Beweismaterial sind die in der Sangerhause -
ner Presse erhobenen Angriffe und die Beziebunaen zu dem Kam «
munfftenfübrer Franl « " . Da » war der SInfelpunkt der nieder -
trächtigen Hetz « der Junker und ihrer R- viff « . Dt « Hanofuckmng
in den Amtsrtiumen mußt « zw « - auf Weiiun « de » tele - ' �onfich
verltöndigte « Obernräsidenten unterbleiben , ab - r in der Privat -
wobnung wurde gehaussucht und — nichts gefunden .

Die Untersuch , in « aegen Kospa - ek ist noch nicht abgeschlossen .
Sie w' rd natürlich era - bvislos ve - laufen . bl - ibt aber ke ' - nzelch »
nend für die Verhältnisse , die heute noch tu Preußen herrschen .

Das Grundfchulftefetz
Der preuß ' sch « Kultusmintster Haenifch hat einen neuen Er .

laß zur beschleunigten Durchführung de » Grundsbul -
aesetze » vom LS. April 1320 ergehen lassen . Danach wird der
Abbau der Vorschulen » » » Ostern 1921 ob regelmäßig
nnd ohne Unterbrechung eriolgen , so daß mit dem Beginn des i
Schuljahres J924 die öffentlichen Vorschulen in Preußen völlig
verschwunden sein werden . Für de » Abbau der llnterrlassen au
den Prioatschulen gelten grundsätzlich die gleichen Bestimmungen .
Doch kann beim Vorliegen besonderer örtlicher Verhältnisse und
« enn dadurch wirtschaftlich « Schwierigkeiten für die Inhaber
diefer Schulen oder deren Lehrkräite entstehen , der Abbau nach
dem Wortlant de » Gesetzes bis spätesten » zum Beginn des Schul -
sahre » 1923 hinausgeschoben werden . Di « Schul , uisichtsbebör -
den sind jedoch ousdrückli » angewiesen . Jahr um Jahr dt « ver -

nehmigen
� �i « Fortführung dieser Klassen ge .

«lassen haben off « noch ein « Reihe von Iah .
i }hrt ' n ersten Schulzeit von der

Mrifct tM * « KtagewfchHbti «, im Schulwesen
Ä Grundschul - bestehen . Di . höheren

r�eansta « » » Lad für die besMerden Klassen reservieri . dl « or .beitend « Bevölkeruna ,rnuß�ssch mit der Bolkssibul « begnügen ,
Kind « noch so sehr nach tintt

Die englische Bergarbeiterkrlse
EW . London . 23. Aprtl .

Die vergwerkevesttzer haben sich berelterklärt , dem Wunschd

der Bergarbeiter nach Einführung » ine » natietiul « ,

L - Hnregeluug stattzugeben . Fern « wmde ein Adko « « « «

zwischen Unternehmern und Gewerkschaft « « ge »

schlesseu, wonach die Löhn » am 1. Mai um drei Echilllng «

»öcheatlich herabgesetzt werden und am ZI . Mai um drei weUero

Schilling «. Die liberale bürgerlich « Press « bringt oerfchieden «

Antworte » der vergarbeiiergewerlschast aus Bthauptumzen de »

Srubenbrsttzrrrerbande » . Darin wird u. a. gesagt , daß « »

t . « xril der Lebensunterhalt 1ZZ Prozent trurer wOr al «

vor dem Krieg « und die Löhn « nicht entsprechend

hoch waren . Ferner wird erklärt , daß die von den Besitzern » n »

geführten Beispiel « sich immer nur auf <00 003 . « Ser nicht auf

vi « DurchschaiUslöhn « von etwa dreimal soviel Arbeitern dm

Z- tzen .
_

Lenin für den Slaatskapitalismus
Die Petersburger „ Prawda " veröffentlicht den Anfang einer

Rede die Lenin auf der Moskauer Konferenz der „ Kommunisti -

schen Partetzellen " gehalten hat . In dieser Rede erläutert Leni » ,

' aus welchem Grunde die Zulassung des Freihandel , und A «

Heranziehung de » ausländisü ) « » Kapital » in bestimmten Grenze »

zu dulden sei . Die Ursache der neuen Maßnahmen de , Sowjet «

reglerunz fei nicht eine Aenderung in ihrer PolitU , fondern die

öußerste Rot und die Sackgasse , in die man geraten sei . Dt «

Krisis der vauernwirtfchaften habe sich als ernster erwief « «. ak >

angenommen worden war . Die Naturalsteuer enthalte « ine «

Teil desselben PKnzips , das bisher durch die Zwangsablteferung
verwirklicht wurde : die Raturalsteuer würde «bensall » unentgelt -

lich Vorräte für die Rote Armee und für die Hebung der indn -

striellen Produktion erfassen . Es sei freilich noch ungewiß , ob « K

gelingen werde , die Naturalsteuer sofort richtig zu organisteren .

Lenin fährte ferner aus : Der Freihandel » erde einen Staats «

kapitalismus zeitigen . Di « Desorganisation . Hetzmtttel - und Roh .

stoffmangel und die Zerrüttung des Transportwesens hätten da »

geführt , d. ' ß gleichzeitig mit dem Soziali » mus noch die Klein «

Industrie stch in Sowsetrußlond erhalten habe . Unter diese » Um «

ständen würde der Staatskapitalismus eine Zusammenfassung de «

Klelnindustri « bedeuten . Die Kommunisten brauchten die Ent «

Wicklung de » Etaat - kapltallsmu » nicht zu fürchten , da fi « leibst

ihr bestimmte Grenzen stecken könnten . De « « apitalismu » unte ,

der Kontrolle eine » Staates , in welchem das Proletariat di «

ganz « Macht in Händen halt «, widerspreche nicht der Idee de «

Kommunismus ( l ) .

Das Bemühen Lenins , den setzt notgedrungen sanktionier »
ten Staatskapitalismus mit dein Kommunismus in Einklang
zu bringen , ist charakteristisch für die innere Unsicherheit der

Sowjet - Reglerung gegenüber ihren eigenen Anhängern , d «
mit tönenden Worten llber dt « harte Wirklichkeit hinwea -
getäuscht werden . Die Wirklichkeit selbst verliert in Sowiü «
Rußland mit jedem Tage ihren äußerlichen kommunssti «
schen " Anstrich und entpuppt sich al » da « , was sie ihrer öko «

nomischen Entwstklungshöhe nach auch unter der Sowjet ,
Herrschaft immer war al » dl « Wirklichkeit eine » klsin «

bürgerlich - bäuerlichen Landes , das nach den verheerenden

Experimenten der Bolschewisten auf dem durch die Aar « , ,

revolution befreiten Boden einen neuen KapttAltgo
muv aufrichtet .

Jeder Versuch einer anderen Darstellung bedeutet einen

Betrug am russischen Proletariat und eine Irresüh »
r u ng der proletarischen Internationale .

Gärung unter ben Sowjetbeamten
Wie der Berichterstatter de » „ Ost - Expreß " aus Petersbnrg tf

fährt , ist dort «ine Bewegung unter den zahlreichen in de » Low «

jetbehörden beschäftigten Intelleltuellen im Gang « . Den Anlaß
iür die Gärung unter den Zehntauscndcn von Sowjetangestellten
bildet die auf Dränge « der Arbeiter erlassene Verfügung de »

Sowjetregierung , wonach de » Sowjetangestellten ihr « Sonder »

rationen und shr « früheren Privilegien entzogen worden Lvbl

auch die finanziell « Lage der Cowjetbeawten bietet zur aNzu »

friedenheit Anlaß .
Diese Nachrichten finde « in den Sowsetzettungen ihre Bestätt »

gung . Di « Petersburger „ Krasnaja Gaset « " griff Wa «

am 7. d. M. in einem Leitartikel die „ ehemaligen Knechte deck

Bourgeoisie " heftig an dl « nun au » ihren Schlupfwinkel » go «

krochen seien und gegen die Regierung geiferten : ste fordern , wie

das Blatt bemerkt . Gleichberechtigung mit den Kemmuniften . die

Zulassung einer parteilosen Presse , auf gerechter Grundlage ge »

wählte Sowjet » , machen stch die Erschlaffung der Massen zunutz »
und warten auf den günstigen Augenblick . Da » Blatt gibt der

Regierung an diesen Zuständen schuld , weil st» den Sowjet »
apparat s » Hab « anschwellen lassen .

Aus dem allerchristlichsten Lande
Eelbstmorbepidemick in Budapest

Die im gegenwärtigen Ungarn bestehende » politische « und fezi «,
len Verhältnisse find in seder Beziehung al » tota l zerrüttet

zu bezeichne ». Wa » di « kurz « Episode der Räterepublik nicht fertig

gebracht hat . da » vollendet « die christlich . naitonal « Zte «

st a u r a t i - n . die seit 1 � Jahren da » Land in Grund « nd Bode »

««wirtschaftet hat . Ganz besonder » die «rbetterttass » tn Ungarn
vestndet sich in einem Zustande völliger YerelenduNH
e , ist ihr unmöglich gemacht , ihr « wirtschaftlichen « nd politische »
Recht « wahrzunehmen . Dt « Bankerottpolittk de » christlich - natip »
nale » Kurse , vernichtet dt « Erwerbsauellen de » Landes . Die Atz ,
briter und ganz besonder » die zahlreiche » Arbeitslosen stnd ihre «
Schicksal überlassen . Keine Arb » it » l » I « « unte » »
st ii tz u n g . die Eewerkfchaftskassen ausgeraubt , ungeheure Ten « ,
rung , so stirbt da » ungarisch « Proletariat dablu .

E » ist deshalb kaum ' u verwundern , wen » der Ehef der amerika ,
nifchen Roten - Kreuz - Mission in Ungarn . Kapitän Podra . i «
seinem Bericht über das Elend in Budapest feststellen muß . daß lnz
Monat März allein in Budapest 1233 Selbstmerd « au » Hungack
ui . d Rot verübt worden feien .

1203 Menschen freiwillig au » dem Leben geschieden , » n » Mangel
an den notwendigsten Lebensbedllrfuisienl Diefer langsame Unte »
gang der ungarische » Arbeiterklasse ist so ungebeuerlich . daß da ,
gegen fast di « übrigen Schandtaten de » christliche » Terror » Pt *
blasse ».

Englische Handels - und Schiffbaichris «
Den5 Londoner Blatt „ Evenina Rew » " zufolge liegen tnfolgg

des Niedergang , im Handel KW vi « 300 englische Schiff »
mit einer Wasserverdrängung von zwei Millionen Tonnen un «

tätig in ihren Häs
-

- - - - -

-

- - - - - -

im Jahre 1320 30 000 P -
mal « abgesckilogen wurde ) ,

_ _ _ _ _ _ _

.
oerkausi . Ein normale » deutsches , im Jahre
«rzicUe 1000 P und Sterling , da » bedeutet 3 � . — —
In der Schiffsbaulndustrie sind etwa bS0w , in der Malchin «»»
industrie etwa 170000 « rpetla » » rwertcklO » Di » Lo « ,
ist iaiiamu « l » i < zuuo « .

�

fahre 1314 ae ' aute , Schiftz
tet 6 Schilling pro TonnZ
63 000 , In der Maschine «



lebeiismiftel
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Suppenfleisch . . . . . .Pfund 850
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Schmorfleisch p- d. 12°°
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Sphfnal7 «merikanisch , Q75OVlUlldU garantiert rein . Pfund
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Wurst
Rotwurst
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p�nd Ii00

Leberwurst n,ch,H8nPfUAnd II00

Landleberwurst . . p�d 1300

Fleischwurst . . . . . .p�d 1300

Jagdwurst . . . . . . . . . .pwnd is00

Weltwurst 2300

Weiße Bohnen . . . . . .pwnd 80 »

Riesen - Erbsen . . . . . .» und l85

Grüne Erbsen . . . . . . .» und i75

Vollreis

. . . . . . . . . . . . . . . .
» und 230

Maisgries rÄ . . . » und 2 "

Kartotfelmehl . . . . . . .» und 325

Eaterflocken . . . . . . . .» und 230
Nudeln

. . . . . . . . . . . . . . .
» und 5 88

Schnittbohnen i75

Gemüseschoten 2" »��° � 495
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Eaflee 9° °

Hargarine
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Kunsthonig . . . . . . . .» und 425

Kond . Hüch � 590

Amerik . Sahne . . . . dos . 62S

Gouda - Käse

. . . . . . . . . .
» und 590

Tilsiter Käse . . . . . . . .» und 620

Land - Käse . . . . . . .» und 7 "

Kabeliau l80

Schellfisch � . . . . .» und i60

Flandern gerduAcn . . . Pfund 325

BÜCkliage geräuchert . , » und 3 "

Salzheringe gros . . . . stock 30 »

Deutsche Schokolade / 00 Pfefferkuchenmischuag l35
. . . . . . . . . . . .' 00 Dr. Tafel

. . . . . . . . . . . . . . .
»], Pfund ■

bUlflft
Sicherheitssystem

FQIIfedephaltep 28 "

SpieSkarten mn Goiddedcen . . . . 36 vi »tt S95

Spielkarten m» coiddedten . » 2 vi - tt 8» 95

Papier - Servietten 675

Butterbroipapier 50 bu * I65

Brief kaSSetlen gutes Leinenpapier 4�

Schreibtsnte

. . . . . . . . . . . . .
25 »

Siegellack schwor * . . . . . . .1 Plund - Paket 2 " J

KopierS �ifte SlSdler Fabrikale Dultend

Kopierstifte Städler „ Mars " . Dutzend 15 "

Bleistifte Rube": M1AdA,' 8el0- Ra�r� 350

HoSzIöscher

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
395

Hanf - Bindfaden . . . . . . .i� - uei 95 »

Toilettpapier

. . . . . . . . . . . . . . .
Rone I '

TOliet » pa pier gekreppt . . . grosse Rolle 223

Leberwurst 383

Speck geräuch . . § 5 CO

Belle-Alliasce-Str. BraBe FraailJrtör Str. Br&onensir . KoilBnser Daiani WlUnendorler jir .

Theater mb VergatzWeil

Volksbühne
7 Ubr : D. « Postum «
Wi* dtomaau Orr Arruogeu

Weies WMlMr
Ä3penid ' CT 8tr . 68.

7 » » - - Jose SM

Overnkao .
7 Uhz: Mona Visa

Scdautpielliau .
7 Uhr : ll «r »zraut , v«i> ttallt ,

Vkckrto «! Mo * M. tnhardt .

Deutsches Theater
> Uhr VDomtik

KWmerspiele
7>/ , tt . ! Die BUotis« Zar Psndors

kroßes echauspielhiills
Aaristrahe

7U. » V«e llousmann voo Voosölg
<Avßer Abonnement »

Theater u b.

Königgrätzer Str . :

T-l , Uhr - IX U g t » �
Mozg ' N! Nngbp

Komödienhaus :
Stbrn »» 7. 30 Uhr-

Die Sache mit Cola
mM Max PoBenbrrg

Berliner Theater :
All- dcnllllch 7. 13 Uhr -

LejsiW - ZHM
Direk«. : Victor Varnoa » »! » ,

TV. Uhr r

ööd Kßrsees bis Millemais
Wreit. ?>/»: Ein idealer Gatte
Sonnabend und Sonntag 7»' , :
Von lüopgsn » dl» igltt0s ' ' ' aodt«

Montag 7' /, : Flatnat « ( Lehtes
Auftreten von KAto Ourach >

Deutsch. Kiilist !. ' ?lisattt
Allabendlich 7' / , Uhr :

AeNlNMse vvnAMs
( Konstantin , Beidt )

Theater

m RMMchlll ! !
7 Ubr :

SN Vetter a ' tt §S! Wda

Kleiues Theater Ä. "»: ' :
TSglich 7», Uhr -

GflfGnooßs Sohn

Komische Oper
«llabrndU - h 7> , Uhr >

Luderchen

H« » , ZSSrnrr . Jiatftl «rchm
Sibsrls , UWitfdrot , H«rb . atp «r

_ Paul Xthlepf

_____

Triauon - Theater
ISgtich 7Vi Uhz«

R o f en

,n Hermann enticrmann
«Olaa Vimburg , Carola TocUe,
«ikh » Hoodi , golktnftfin ,
CaUtntin , gdiroth , Brndowj

Sie. -beaz- Theater
läfllidl 7' / , Übt :

Das Privileg
tBaut Wigrnrr , Jhttie HSstich ,
gilla ( Stünina , Ad Edgar Vlftio)

Thälia - Theater
7- , . uh. - roastotldiep

» MllalheM
Tsgiich 7Vi uhr -

Fledermaus�
" Rose - Theater

7' / . Uhr -

Im <! af6 RoblM
I�WMTheater y
Vottrich &Soh «
et, . 3 Vi Uhr - HBtUnquoltn

«; , « Wes Wrtce v. --
am Oranienbiirger Tor

4 ( m Badeft rand
mit F er d. Grünecker

Theator a. Kotib . Tor
Tel. Morltzplotz 16077

ZTfigL 7 *Jt u. Kmhalb . Preis -
Sonntag

Bcduc . 3 Ohrt

ElUe- Sänger
Hervorrag rnde *

April - Fest - Progr .
1 Vorverk . : 11 —IVi o. 4 - 0 Uhr

T' /oftpciioineaispTVa
Friedrlahstrafia 218

Osstiplet des Wiener
Honacaer - Thealers mli
Erich Kaiser • Titz

8 weitere Sensationen

Getverkfchastsbü�ne
Bestellungen für die geschlossenen

Vorstellungen von

Die goldene Freiheit
Volksstück mit Wufik
von Th . Gedr

können auch durch die Destell -
karten geschehen an d' e Ge¬
schäftsstelle FelixMensow »
Burg stra st e 28, Zimmce 12.
Fernsprecher : Norden 16S6S.

Ab 2. Mai täglich
Die goldene Freiheit

Oiv . Schokoladen
106- g- Block von li . SOan, Graß «
handl . Dartal . Stralauer SvcLI

KÜZLMiüS GlMÄte
BfifiÜl-Fß�C*.

Gemäß § III unserer Satzung
geben wir hiermit bekannt , daß
an Stelle d. ausgeschtedenen Bor -
standsmitglieder Gosemann
und Lüd ecke , die f. �t. ge-
wählten Ersaßmäner Hermann
S ch m o l d t . Berlin , Adolf -
straße und Tarl Wulf , Berlin -
Pankow . Florastraße 72 ern-
geführt sino.

AI» 1. Vorsttzender ist Herr
Otto A i ß m a n n , Berlin -
Pankow , Mühlenstraße 70, gc-
wählt worden .

Berlin - Panko «, IS. April 1d2l.
Der Vorstände

gj — äiOm

Neue verbesserte Auflage !
Im Monat April mlissen alle Elnlommenempfänaer über ivvoo Mark ihre SteurrerllZrtmg
abgehen . Ein unentbehrlicher lRatgeber hierfür , i ' nsbesonbere für die �ohn - und ( Sehalts .

empfänger und für Gewerbetreibende , ist die Schrift :

Das

Neichseinkommensteuergesch
Mit Einleitung und Erläuterungen von Eugen prager
56 Seiten preis 4 . — Mark

Oie knappe , überiichtllch « und allgemeinverständliche Darstellung wird
jedem Steuerpflichtigen restlose Auftlärung über die wichtigsten Steuer -
fragen verschaffen , wie die Abzüge vom Einkommen , den steuerfreien
Teil de « Einkommen « , die Derüdsichtigung besanderer wirischaft -

licher Verhältniffe , den Steuerabzug usw .

In einem Ttacht rag sind die durch die Novelle zum Neicheeinkommenstcuergesch
vom �9. März i921 vom Neithstage beschlossenen Aenderungen klar und

übersichtlich dargestellt , so daß die Schrift
alle für die seht vorzunehmende Ver¬

anlagung votwendigen Angaben
enthält .

Zu beziehen durch die

Buchhandlung ,5 reih ei Berlin <S 2 , Breite Straße 5 - 9

Auch durch alle Filialen der „ Freihelft *
7 —f
lUIDI VW illil

r , ftesto - Kasino
tDlutnenftrahe 10

Tä,Itchi

BALL

AdsäLe i » Äijrtcr, Aei . m , Büm, LagermM
Kaufen laufend gegen sofortige Varzahlung s

dertach « . Voig * , Dresdener Str . 13 14
Mpl . 12 . WS. GrschSst . zrit « ». Somtabkv bis 6UI ) i 1

Tafel - , Block -
Schokoladen

£ d ) mcU , « Uch . SllaS ,
Stohosnng . Crtme ,
S- hoboladenplShch « �

tmaikafer
fit aiittetDttkdufrt

aChngider . Rodenticr�irB

ttuimtsTräße ü .
prä, . 7 »f. Uhr:

12 iedlsger

Tupfer , Delling »
« let , Sinb , Elsen ms«.

kanfi fttls
echSmhaujcr All »» SO

ftumbnlMSSOtt / Am Rtngdhf .

Briefmarken
kauft Orofimann , Johannlsstr . 4.

Juaang ». b. Rrtrtrldift . (Tlt . lOg) NSfdklt 10621

Sie Sozialistische Genossenschast

SZi ' ä . CttfctTi tBtrn . Sltusl . - valdstrab » 40 —

. » . »t . 5o ( ( 4 sllr »»scht ' cht, . .
iDeZial - ArZT »au «. . Aar - . - . STaiienUl »« « ,

SckwSch » . euphitls . « » « » . Olutm - lerlnchnnflen ,
",7i ?an finr . ; «. iO. U%luariiiff », Licht - x . f Mrn . VeWe .

UrÄ öir . o . Löser , Wunzstr . Q
i TtlfXii ""**! ! UtE- S-l». t - S. Sonntag » b - U Samen iepotal

Usssr ?
PiiKel , auch dir hart .
»äckigsten , sttrglSn .

zende . grohp ». Ig« Haut u. sauftige
Hauiur - rrinheilen tasten stch nur
durch die seil 30 Jahre - sicher dl . I
n- abrte I n » ta Hern beseitig .
M. l 2. S0. Zur gleich,«, innerlich .
Kur Sallurin » Vlutreirri .
gungapul » » » 4. 30, Ldiiche
3 ich . IS . —. 0 to Balolni , ,
Barlin 46, Eisendahnstraße 43. |

Seist ! elb flecher
«• und «fach , kauft ständig

M. Steckelmann ,
VttlinW 0,Po >»damerStr . lSB

iLüstow 82X9) .

KOGNAK
ersestl . « erschnwl 9S. 40 . 0O
Reiner Weinbrand , 4S . 00
Eier�kognak . 7ld <
vokal ' a. f' tfch. S' ern . 110. 00
7tnrsterg »s . 7lKi ! stl ( 4?%SSS. oo
checisiister ORataga W. 23 . 00
Siist - r rat . Taragonn 25,00
« alctmrin . . . . -TS. 11 . 00
Alle » mit ffeeigeld mit ihlafche.
Sämtliche andere Spiritu «
vsen , Wets >n>ein , iRotmeitt ,

Sekt billigst .

Zlgar - etten ,
Zigarren , Xabcb . billiger

mit fibwall .

Schlaraffia
| Turmflr . 80 ✓ Münzstr . 2,

Potsdamer Straste 26b .

� Händler >
Seife , Lichte , Schuh -
crem , Streichhölzer

jetzt kgnlutaiztM Mgi
91 »r gut - OttaHtStsmar «

Dietz ,
AI . frankfurter Str . 18

DMer MelMsMet - Bnbiiii ! »
Verioaltungsstrlle Berlin «

roitEA . AltZElgG
Ten Sollegen zur Rachncht , daß folgende Mitglieder !

gestorben find :
Der Silberarbeiter

psul nsrulcrsi »
am 17. ApriL Die Vcerdiguug findet am Sonnabend , den I
23. April , nachm. 2 Uhr. von der Leichenhalle des Auf- ]
erstehung - Äirchhofe » in Weibensee , aus statt .

Der Bauanschläger
Qustsv WItMg

am 18. April . Die Einäsch - runa findet am Sonnabend , den \
23. April , nachm. 3 Uhr, im Krematorium Baumschulen - \
weg statt .

Der Former
Wilhelm Lehmann

am 1». April . Sie Beerdigung finde » am Sannabend , den I
33, Aprii . nachm. 3 Uhr. van der Letchenhallr dr » öimar . .
Semeinde - Kirchhose » in Br! h. Tempelhosrr Wcz 3, eu » stat!

Rege Beteiligung wird erwartet .

Nachruf .
Deu Aostegen zur Nachricht , dah solgende Mitgiteder i

verstorben find : 1

Die Arbeiterin
• Bertha Glase

| Nieder - Schöneweide , Berliner Straße 23, am 17. d. Mts .
Der Drücker

Kelmuna Nepros
[ Panksdcaße 7g, a » 18. b. TUM.

« hre Ihrem « ndenstenl
SU Srtsvemattung .

Wanderkarten
für alle liegenden
erhält man in der

Buchhandlung Freiheit "
Breiie Strafze 8 —ü.

Klnlsdun «
zur ordentlichen Ausschußsistung
d. AllgememenOrtskrankcnkasse
Niederdarnim am Sonnabend ,
dem S0. April 1021 , nach «
mittag * 2 Uhr » im Zireisgaufe
in Berlin . Friedrich »Karl - Ufer S,
Slreistagsfitzongssaal .

Ta geso r dnung :
1. Geschästsbericht u. Abnahme

der Iahresrechi ung für das
Jahr 1S20.

2. Verkauf de» Grundstücks
Hankestraste ö' Hinenfttaste 8.

3. Berfchiedenes .
Dte Herren Ausschußmitglieder

werden zur Teilnahme an dieser
Sitzung ergebenst eingeladen .

tterttm , den IS. April lv2i .

Wlzewr' ste otlZwÄiwüitis «
f ! . ?i >ttt >aru. «

« evdrcker . Vorsitzender .

Vroekha «»- Konoersationo «
lezikon , 14. sletztcj Auflage in
17 Halblederbanden ankann
Bvchoandlung . Freiheit ' ,
Breite Stt . 8- 0.

vsnkssgung .
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme bei
der Beerdigung unseres
lieben , durch Unglücksfall
so plötzlich verstorbenen
Sohnes . Bruder » und
Schwager »

Fritz MacioschQk
sagen wir alle » Freunden
und Dekannten , den An¬
gestellten und Arbeitern
der Berlin »Borfigwalder
Metallwerke , demGesang -
verein . Fre- heitsk länge ' . £
dem MaMperdn der

J U. 3. P. D. ' , Ortsgruppe
1 Borfiqwalde . den Haux -I bewohnern sowie dem

Redner . Herrn Werner , für
I die trostreichen Worte am
1 Grabe des (Fnifchlafeiun
| unseren herzlichsten Dank .

] Ww, A. Wflacloschek
nebst Kindern .

Bekanntmachung .
?t !rlebsara !ikkl . küsse der Sladtgeweilldc Verl ' n.

Einladung
zur ordeutl . Ausschubsttzuug der Betriebsu
« rautzenkafte der Stadtgemeiude Berlin
an » Saunabenb , b� 30. »tprit 1021 , abend » 5 Ith »," * t Berlin ,

Snfgaag .

« arbinen .
TireisHxnt Jtngeuoi » in Schal .

Jareinen , ( oime hache ' eganir
llnftlcrgarbintn , !cd m ®i « |

Ichmach eulsprecheus . Fenster .
dreiirilig «8, «ä, »0 bis 250 -jn.
eiotts 48, 58. 75 bis i «- ®t .
iveltdrchrn 38,56 85 bis 325 )!' . :
Garbiueustuffe , Meter 7 bi»287i' .
OUabrasaarbtncn , iteinenporti ».
rtn , Tischbechrn . Sioanbeekev
ufra. boutnirrcndps billig . Leser
die, er Zeiluug 5 Pnittu : Ztaba' l . !
Wizucher , Wicherilir . 72, 1 Tr
Ikeiu Laben) , em »aiabnhnbc ' s !
Sccjünuuu - erTwea . Lahtbccglg . .

25este gemtinversländl Oarflellung
des Mieterschutzes und der iJSchst .
michmverordnung / Von Or Paul
Hertz und Zlechtsanwalt vr Nur !
Soenheim / Mit Nachtrag :

Die Aenderungen des Mieterfchustes

Buchhandlung Freiheit /Berlin C2
»estelleuSie
sosört bei d »

' int - tGnug . saal Str . 93 de « . Nathnuse . jn Berlin ,
AiBigsixatzc 16,16, Eingang Juden tirahe , 1k. 3

Sagcootb nangi
i. Abnahme her Zahremechnung IS20. »
2. silaebernng der Satzung und Kranbenarbnnng :

Genauer Wortiauc der bcabsichii . ten Tatzungsanderuritz
gehl den Mbgiiebern de» Vorstandes und de» Ausschusses
nach gu.

A Veitragserböhuug auf 7«/�
4. Verschiedeue ».

« Nsragen od »» vrschn , erden , , » deren Erledigung
«kteneinsicht ade » anderwcite Feststellnnaen erfardrelich
stn », tnUfscn mlnbcften . 3Xage vorher beim «orfitzenden
de » Vorstände , eingereicht « erden .

Vor der Sitzung fiaber
um 3 Uhr in demselben Aimme »

die »bliche Varbrtmechuag NU, er den «u. schußmilgiledern statt .
»erlln , den t». April Itzül .

Ger Vorsitzen de
bo « Vorstanden der Veiried . beankeakass -

der Stadtgemeinde Veetin .
Sc. Maguhu .

Äottiniicnfölircr Ms ÄHnertniösiöraen iAsMaA
! werden »an gröbere » » , . , Gest. «ngcd . schristlich 0 -

betriebe für tbi . Umb | ui Aß . itrAI t Herrn Ernst Vindir . Ha » !
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j Groß - Berlin

Zeichen der Zeit
Ein Berliner Lazarett . Krank « , Verstümmelte , Blinde Sieche ;

ein Toter i Opfer der „ glorreichen Zeit " .
Ein stilles Begräbnis . Einige Kameraden geleiten den Toten

gut letzte « Ruhestätte — ein letzter Freundschaftsdienst . —

Ein Tag später : der IS . April 1921 , Beisetzung in Potsdam .

Barmherzige Schwestern nehmen Urlaub . Warum ? Vielleicht
weil draußen die Sonne lacht ?

In dumpfer Luft liegen Kranke , Verstümmelte und warten der

Pflegenden Hände . Operationssaal : Wunden werden verbunden .

Wo bleibt die hilfreiche Hand der „ barmherzigen Schwester " ? Ihr

Herz schlägt heute für ein « Tote und — nicht für Lebendige .

Selbst mutz der Arzt Hand anlegen .

Zur selben Zeit Menschengedränge von Tausenden . Ganz vorn

königliches Geblüt . Versammelt um eine Tote die ganze Sipp -

schaft „ von Gottes Gnaden " .

Abseits neugierige Spießer zu Tausenden — oder sollen tränen -

gefüllte Augen auf innere Teilnahm « deuten ? Unter ihnen —

man hör « — selbst Kriegskrüppel . Gestern ging ein Kamerad

fast einsam zur letzten Ruhestätte — es war ja „ nur " ein Kamerad !
Und heut « ?
Michel , schlafe « etter und träum « von Zuckerbrot und Peitsche !

Ei « « Frage an Herr « Polizeipräsiden te » Nichter
Die Schutzpolizisten , die in der Alexanderkaserne am Kupfer -

graben liegen , laufen auch heute noch mit dem Trauerflor am
Arm herum , und zwar auch solche , die den Tschako tragen , sich also
im Dienst befinden . Geschieht das auf Ihre Anord -

nung , Herr Polizeipräsident ?
Wir sind der unmaßgeblichen Meinung , daß der Tod einer

Privatperson kein Anlaß zu amtlichen Trauerdemonstrationen

republikanischer Polizeiorgane istl

Der A« fba « der Bezirksämter
Der Aufbau der Bezirksämter geht langsam vor fich . Soweit es

sich um die Verwaltungsbezirke außerhalb des engeren Berlins

handelt , sind hier all « Einrichtungen vorhanden , die ein

schnelleres Arbeiten ermöglichen . Hier handelt es sich vornehm -

lich um die Aufgabe , die einzelnen Orte mit dem Bezirksamt

organisatorisch eng zu verbinden . Im Gesetz ist die Bildung von

Ortsbezirken und die Wahl von Ortsbezirksoorstehern vorgesehen .

Immer deutlicher stellt fich heraus , daß ein reibungsloses Arbeite »

am besten dann verbürgt ist , wenn von der Wahl von Ortsoor »

fteharn abgesehen wird . Diese würden dem Bezirksamt nur hin -
dernd im Wege stehen . Es wird genügen , an den einzelnen Orten

Einrichtungen als Nebenstellen des Bezirksamtes zu treffen , die
der Bevölkerung leicht und bequem erreichbar find . Auf dies «
Weise wird die Verwaltung vereinfacht und . was besonders wich -
tig ist in der heutigen Zeit , der Vsrwaltungsapparat wird »er »

dilligt , ein nicht zu unterschätzender Vorteil des neuen Groß -
Berlin . Gehindert wurde die Arbeit mancher Bezirksämter da -

durch , daß sie unvollständig besetzt waren ,
Im enaerey Berlin liegen die Dinge wesentlich anders . Hie ,

müssen die bisher zentral verwalteten Gebiete nach Bezirken ge -
trennt werden . Die schwierigste Frage ist die Raumfrage , die den

Bezirken obliegt , zu lösen : bei der Baunot keine leichte Aufgab « .
Solange dies « Frage nicht gelöst ist , bleiben die Bezirke in voll -
kommener Untätigkeit . Aber auch nach Lösung dieser Frage wird
de . Allste « nur schrittweise und langsam vor fich gehe « könne « .
Bei dieser Gelegenheit sei darauf hingewiesen , daß bei den Be -
zirksämtern zahlreiche Gesuche um Einstellung einlaufen . Nach
den Bestimmungen de » Magistrats müssen die Bezirke die Be -
amten von dem Generalbureau anfordern , das gleich « trifft auch
auf Hilfskräfte zu , solang « vom Eeneralbureau noch Kräfte über¬
wiesen werden Linnen .

Erst wen « der Bedarf aus den vorhandene « Kräfte « «scht mehr
befriedigt werden kann , erst dann können die Bezirk « von ihrem
Recht Gebrauch machen , sestständtg Beamte und Hilfskräfte an -
» » nehmen . Da » wird aber noch länger « Zeit dauern , s » daß Be -

Hundert Prozent
Die Geschichte eines Pat , toten

Vto « « n von Upton Sinclair
«»» km WonuVftlpl fifcttttaflen * m ( « ( ■ « • t « 3 « t

C«pi ) tiq6 » b» D « M- ltl - Narl », B—lin - Halinle « tm
( M. gKStme ) ( «aftknui MitoitR )

48 .

Nun galt es noch , Mc Tormtck für den folgenden Morgen
zn einem Stelldichein zu bekommen . Neu hatte auf einen
Zettel folgende Worte mit der Maschine geschrieben : „ Mac :
Komme um acht Uhr morgens auf Zimmer 16 in den
Ateliers . Sehr wichtig . Unser Plan ist fertig , metn Teil
lst getan . Joe . "

Mc Cormick würde dies für eine Botschaft von Engel
halten . Er würde nicht genau wissen , worum es sich handle ,
aber gerade dies würde ihn veranlassen , bestimmt zu kommen .
Nun kam es darauf an . daß die Detektive in dem Augenblick

da die Verschworenen zusammenkamen . ' sonst lag
die Gefahr vor , da sie Verdacht schöpfen und entfliehen . Mc
Gwneys Leute mußten in Bereitschaft stehen ; er selbst mußte
zur rechten Zeit alles erfahren .

D« es jedoch hatte auch seine Schattenseiten . Gab man Mc

x � Veit ' ka würde er bestimmt eine Unterredung mit
Peter haben wollen und Nell war überzeugt , Peter sei einem
Kreuzverhör von feiten Mc Eivneys nicht gewachsen . Peter
selbst stimmt « ihr bei , sein Herzschlag drohte bei dem bloßen
Gedanken an elne derattige Unterredung auszusetzen . Am
liebsten hatte er überhaupt die ganz « Sache ausgegeben , doch
wagte er es nicht , sich der Verachtung seiner Mitverschworenen
auszusetzen . Er ballte die Fäuste , biß die Zähne zusammen
und wandte , da sie an einer Laterne vorüberkamen , das Ge -
sicht ab . damit Nell nicht die furchtbare Angst sehe , die seine
Züge verzerrte . Aber Nell wußte es dennoch , wußte genau .
daß sie es mit einem weißgesichtigen , bebenden Feigling zu
tun habe und verhielt sich danach . Sie arbeitete alle Pläne

aus . gab Peter Anweisungen , blieb bei ihm , um » u sehen,
daß er sie auch wirklich ausführe .

Peter kannte Mc Eivneys Privattelephonnummer . doch
sollte er dies « bloß i « den dringendsten Fällen benützen . Nell

gebot ihm , dies setzt zu tun . Mc Eivney mitzuteilen , er habe
eben « ine Verschworung der I . W. Ws . entdeckt , Pat Mc Cor¬
mick sei der Anführer , sie planten , etliche Leute mit Dynamit
i « die Luft zu sprengen . Peter müsse ihnen folgen , dürfe

Werbungen im jetzigen Augenblick nicht berücksichtigt werden

können .

Neue Gebührenordnung für Hebammen
Mit Zustimmung des Magistrat » von Berlin hat der Polizei «

Präsident für den Umfang der neuen Stadtaemeind « Verlin eine
neue Gebührenordnung -estgesetzt , der wir folgende » entnehmen :

Die niedrigsten Sätze für Hebammen gelangen zur Anwendung ,
wenn nachweislich Unbemittelte oder Ärmenverbänd « die Ver -
pflichteten find . Sie finden ferner Anwendung , wenn vi « Zahlung
au » Staatsfonds , aus den Mitteln einer milden Stiftung , eines
Organs der gefetzlichen Zwangskrankenversicherung lGemetnde -
krankenoerficherung . Orts - , Betriebs - , Bau - , Innungs - , Knoop -
lchafts - , eingeschriebenen Hilsskasse ) zu leisten ist oder wenn die
Schwanger « bzw . Mutter Anspruch aus die Reichswochenhilfe hat .
Im übrigen ist die Hohe der Gebühr innerhalb der festgesetzten
Grenzen nach den besonderen Umständen des einzelnen Falle «.
insbesondere nach der Schwierigkeit und Zeitdauer der Leistung
und nach der Vermögenslage des Zahlungspflichtigen zu bemessen .

Die Gebühren betragen für den Beistand einer regelmäßigen
und auch bei einer frühzeitigen Geburt für die Dauer bis zu
12 Stunden 75 bis 150 M. . für jeh « falgend « Stund « 6 bis 10 M.
Für den Beistand bei einer Zwillingsgeburt , bei einer Ent -
bindung , zu der ein Arzt zugezogen wurde , bei einer Fehl - oder
unzeitigen Geburt , für Wochenbesuche . Untersuchungen , Tag - und
Nachtwachen , Raterteilung . Zeugnisse usw . sind besondere Ge -
bührnisse vorgesehen .

Im übrigen find der Hebamme die Fahrgelder sowie die baren
Auslagen für die bei ihrer Hilfeleistung verwendeten Desinfek -
tionsmittel und Verbandsstoffe zu ersetzen .

Die Neuköllner Stadtbangesellschast
Von Hermann Radtke - Neukölln

Die Forderungen der Berliner Arbeiter und Angestelltenschaft
zur städtischen Siedlung, - und Wohnungspolitik haben sich zu
einem wohldurchdachten Antrag der beiden sozialistischen Parteien
an die Stadtverordnetenversammlung oerdichtet . In dem Absatz Z,
der die Grundsätze für die Bauausführung behandelt , wird gefor -
dert . daß die Vaustoffbeforgung und die Bauausführung von
einer gemeinwirtschaftlichen Baugesellschaft zu erfolgen habe . Dies «
gemeinwirtschaftlichen Ge- sellschaften sind den bürgerlichen Par -
teien aber ein Dorn im Aug « , weil st « jede Beeinträchtigung der

privaten Profitwirtschaft hassen und fürchten .
Die Neuköllner Stadtbaugesellschaft E. m. b. K. . die jetzt Eigen¬

tum der Stadt Berlin ist , steht jetzt fix und fertig da , sie ist nach
streng kaufmännischen Grundsätzen aufgezogen , hat mehrer « Bau -
werke aufgeführt , die nach dem Urteil von Sachverständigen des

In - und Auslände » das Beste in bezug auf Anlag « und Aus -

führung darstellen , was in den letzten Iahren geleistet wurde .
Man seh « sich die Häusergruppen in der Geygerstratze , Köllnische
Heide , die neue Siedlung am Dammweg , die neuen Bauten im

Krankenhaus Buckow , das Säuglingsheim und die Holzhausfied -

lung am Mariendorfer Weg an , das Urteil wird übereinstimmend

günstig sein .

Hier kann man sehen , wie durch Gemeinschaftsgeist und Ge -

meinschaftswillen , durch Zusammenwirken von Hand - und Kopf -
arbeitern unter einer Leitung , die vom Kommunalisserungs -
gedanken durchdrungen war , etwas Unanfechtbare » , Vorbildliches
hingestellt wurde . Auegeführt werden alle vorkommenden Bau -

arbeiten von der einfachsten Reparawr bis zu dem komplizier -
testen Bauwerk im Hoch - , Tief - und Betonbau .

Die Geselllchaft befitzt folgend « eigene Werkbetri eb « ;
Zimmerei , Bau - und Möbeltischlerei , Dadjbeckerei , Glaserei .
Töpferei , Malerei . Schlosserei , Klempnerei , Installationsabtetkung
und Entwurfsbureau . Sämtliche Betried « find mit den modernsten

Maschinen ausgerüstet , jede technisch « Neuerung wird ausgenutzt .

Zur besseren Unterstützung ist ei « transportables Säge -
werk angeschafft , welches in de » jeweils angetauften Waldunge «
das Holz für den Gebrauch einschneidet .

Die Gefellschaft tritt mit den privaten Bauunternehmer « in
Wettbewerb . Zwei größere Arbetten au , Privathand kommend ,
wovon die ein « in Berlin , hie ander « in Stettin ist . hat sie in

diesem Wettbewerb erhalten . Tag für Tag ist sie um neu « Arbeit

bemüht , um da » Unternehmen in vollem Umfang ausrechtzuerhal -
ten , die Zahl der Angestellten und Arbeiter beträgt ca . 900 .

Bei den Berliner Verwaltungsbehörden findet diese » eigen «
Unternehmen leider noch nicht die nötig « Unterstützung , da » ist
sehr kurzsichtig , e » liegt auch kein Grund vor , die vorhandenen

nicht ihr « Spur verlieren� sonst kSnnt « « in Verbrechen be -

gangen werden , eh « man einzuschreiten vermochte . Peter folge
jetzt den Verschwörern , werde bei der ersten sich ergebenden
Gelegenheit Mc Eivney abermal » antelephonieren .

Nell betonte besonders . Peter dürfe bloß « inen Augenblick
Zeit haben , wenn er Mc Givney telephonter «, dürfe sich nicht
ausfragen lassen , keine Antworten geben . Er müsse den An -

schein bebender Erregung erwecken ; dies deuchte Peter leicht .
Er probte die Szene mit Nell , jedes Wort , das er sagen muß ,
wie er das Gespräch abbrechen und den Hörer zurückhängen
soll . Dann begab er sichin ein « Nachtapothek « und rief von
der Telephonzelle aus Mc Givney an .

Nach einigen Minuten vernahm er die schlaftrunken «
Stimm « seines vorgesetzten . Peter verscheucht « mit wenigen
Worten Mc Givneys Echläfrigkeit .

„ Herr Mc Givney , ein « Bombenverschwörung ! "
„ Was ? "
. ,Z. W. W. Bomben in einer Aeisetasche ! Heute nacht soll

jemand in die Luft gesprengt werden ! "

„ Mein Gott ! Was reden Sie da ? Wer ? "

. . Das weih ich noch nicht , habe die Sache bloß teilweise
erfahren . Dl « Leute sind bereits ausgezogen , ich muß ihnen
folgen . Sonst verliere ich ihr « Spur , komme am Ende zu
spät . Verstehen Sie , ich muß ihnen folgen . "

„Ich höre . Was soll ich tun ? "

„ Ich werde Ihnen bei der ersten Gelegenheit telephonieren .
Halten Sie Ihr « Leute in «erettschaft , wenigstens ein
Dutzend , auch Automobil « . Damit es schnell geht . Verstehen
Sie ? "

„ Ja , aber . .

„ Ich kann nicht länger spttechen fürchte , dt « Spur z » ver -
lieren , habe keine weitere Sekunde Zeit . Bleiben Sie am
Telephon , halten Sie Ihre Leute bereit , alles bereit . Ver -
stehen Sie ? "

„ Ja . aber warten Sie . Mensch . Liegt bestimmt kein Irr -
tum vor ? "

„ Nein , nein , ich bin meiner Sache sicher ", rief Peter ; seine
Stimme schrillt « vor Erregung zu d « n höchsten Tönen auf .
„ Sie haben Dynamit , haben alle «. E » handelt sich um « wen

gewissen Relse . "
„ Nelse ? Wie heißt er noch ? "
„ Den wollen sie töten . Ich muß gehen , » ringen Sie alle «

in Poeeitjchast . "

städtischen Arbeiten an Privatunternehmer zu geben , wenn ein

eigener leistungs - und ausbaufähiger Betrieb vorhanden ist . In

einigen Wochen schrumpft die vorhandene Arbeit zusammen , wenn

e » nicht gelingt , neue Arbeiten aus Privathand zu erlangen , oder

die städtischen Verwaltungen zur Benutzung ihrer eigenen Betriebe

zu veranlassen . Ist e » da nicht Pflicht der Stadt Berlin al «

Eigentümerin , alle Arbeiten in ihrem eigenen Betrieb « ausführen

zu lassen ? Di « Neuköllner Stadtbaugesellschaft will stch ebenso

wie andere soziale Daubetrieb « gerne an allen Submissionen be «

teiligen , reelle Angebote abgeben , solch Geschäftsgebahren , wie

es kürzlich in der „ Sozialen Vauwirtjchaft " geschildert und von

der „ Freiheit " wiedergegeben , weisen diese Unternehmungen weit

von sich. Denn ihr Streben ist ja nicht auf Bereicherung gerichtet .

sondern auf beste und billigste Versorgung der Bevölkerung mit

allem , was zur Herstellung von Bauten und Wohnungen «rfor -

derlich ist.

Ein Kartoffelgrotzmarkt in Berlin

Nach der Freigab « der Kartoffelbewirtschaftung haben die De -

strebungen auf Errichtung eines Kartoffelgrotzmarktcs in Berlin

Erfolg gehabt . Der Kartoffelhandel hat für Berlin eine zu -
nehmende Bedeutung gewonnen . Dies kommt besonders in der
Ueberssedluvg einer Reih « von bedeutenden ostdeutschen Kartoffel »
grotzhändlern aus den an Polen abgetretenen Gebieten nach Berlin

zum Ausdruck . Die Handelskammer zu Berlin hatte daher beim

Polizeipräsidium die Errichtung eines ständigen Großhandels »
markte » für Kartoffeln beantragt , der in Verbindung mit dem

Frühmarkt im Berliner Börsengebäude stattfinden soll . Nachdem

auch die Stadt Berlin und die sonst an der Frage beteiligten
Körperschaften diesen Antrag befürwortet haben , hat da » Pyttzei »
Präsidium die Errichtung eines Kartoffelgroßmarktes in Angliede -
rung an den Berliner Frühmarkt genehmigt . Die Eröffnung des

Kartosfelgroßmarktes wird erfolgen , sobald von den Behörden die

Alitglieder der Marktkommifsion ernannt sind , deren Ausgabe in

der Festlegung der Preise bestehen soll , zu denen an dem Kartoffel »

großmarkt Ecschäst « abgeschlossen werden sollen .

Bezirksverianb Berlin - Brandenburg . Der Kursus de » Genosse «

Leger , für Referenten und Funktionäre , findet am Freitag , den

22. April , abends 6' / , Uhr . nicht in der Arbeiter - Dildungsschul «.
sondern im Gewerkfchaflshaus « , Engeluser 15, Saal 9, statt . Zahl -
reich « Beteiligung , auch der Mitglieder der Landagitationskom -
Missionen , ist notwendig .

Arbeiter - BUdungsschu ! « U. L . P . D. Der Kursus de « Genossen
Löwen st « in : „ Erörterung praktischer Schul - und Erziehung » -
fragen vom politischen Standpunkt au « " wird am Sonntag , vor -
mittags 10 Uhr , in der Arbeiter - Bildungsfchule . Breite Str . ki-9.
fortgesetzt . Der wesentlichst « Inhalt de » ersten vortrage » wird
kurz wiederholt , so daß auch neue Mitglieder am Kursus teil »
nehmen können .

Am Vorabend des Maifestes , Sonnabend , den «0, April , abends

HÄ1' W der S litt . ! Halle , Klosterstraß «, eine revolutionäre
kunstlmschc Feier statt . Alfred Beierl « lieft ein bisher un .
gedrucktes Werk von « rnst Toller : „ Die LuddUen " , ein
Drama au » der englischen Arbeiterbewegung . Der gesamte
Reinertrag wird den notleidenden Angehörigen der politischen
Festungsgefangencn in Niederschönenfeld zugeführt . — Eintritts -
karten h § Mark sind zu haben im Bureau der Arbelter - Bildungs -
schule , in der Buchhandlung „ Frecheit " , Breit « Str . 8- 9. im Lokal
von Witschus , Petersburger Str . 5, bei W. Hoffmanit , Lychener
Straße 3, in den „ Freiheit " - Speditionen in NeulLlln , Emser Str .
und Neckarstr . . im Bureau der Gewerkschastskommlssion , Engel «
user , bei den Parteifunktionären ,

Arbeiter - Bildungsschul « U. E. P . D.

121 000 9L hat der Magistrat Berlin al » Entschädigung für die
bei dem Erholungsaufenthalt und den Feriensptelen 1920 be
schSftigt gewesene » Spielleiter usw. , soweit sie nicht festangestellt «
Lehrer und Lehrerinnen find , nachzahlen müssen . Di « Spielleiter
erhalten 8 M. pro Tag mehr , d. h. 20 bzw . 28 M. pro Tag , in «

folge eines Vergleichs , nachdem ein Schiedsspruch vom Magistrat
abgelehnt worden war und dt » Letter den Oberpräsidenten an -
gerufen hatten .

Die Berliner Straßenbahn teilt mit : Gleisbanarbeiten in der
Blücherstraße mache « e » erforderlich , vom 21. d. M. ab die Linie tZ
in beiden Richtungen durch die Belle - Alliance - und Gneisenau «
straße umzuleiten .

Schwankung der Lebensmittelpreis « . Die Waren - und Leben » -

mittelpreise sind im Sinken begriffen . Di « Preis « für Pferde .
die sonst im Frühjahr stet » gestiegen sind , fallen infolge großen
Auftrieb » . Di , Zufuhren an Ferkeln , Schweinen , Rindvieh ,
Schafen usw . sind andauernd groß , so daß nun die Preise bei

ruhigem Geschäft abbröckeln uvv der Absatz stockt . Man glaubt .

Peter hing den Hörer zurück ; er war derart aufgereat über

die Rolle , die er spielt «, daß er au » der Apotheke hinaus -
stürmte , als müsse et wirklich I . W. W. - Perschwörer «inholen .
die mit Bomben durch die Nacht dahinstrebrn .

Draußen fand er Nell , und st « schritten zusammen weiter .

In einem klein « » Park setzten sie sich auf eine Bank , weil

Peters Bein « ihn nicht mehr tragen wollten . Nell machte
eine Runde , um zu sehen , ob niemand in der Nähe sei , kehrte
dann zur Bank zurück und probte die nächste Szene mit Peter .
Diese müssen sie ganz besonder « sorgfältig vorbereiten , den »

nun kommt der Teil , bei dem Nell nickt zugegen sein kann

und Peter auf eigenen Füßen stehen muß. Peter wußte dies .

und seine Knie knickte » ein . Er wollte erklären , er könne

die Sache nicht weiter machen , er wollte zu Mc Givney eilen

und alles gestehe ». Nell erriet , wa » in seiner Seele vor -

ging , sie versuchte , ihm die Beschämung , e » ausgesprochen zu

oben , zu ersparen . Sie schmiegte stch eng an ihn . streichelte
eim Sprechen seine Hand . Wohlig « Wärme schlich über

Peters Leib . Er wagte es . den Arm um Nell zu schlingen .
um das köstliche Gefühl noch zu verstärken . Nell gestattete
seine Umarmung , ja , sie ermutigte ihn sogar dazu . Peter
war ein Held , hatte ein waghalsiges , gefährliches Abenteuer

unternommen , würde es wie ein Mann ausführen und Neils

Bewunderung erringen . „ Unser Vaterland führt Krjeg " .
rief sie. „ Und diese Teufel werfen Klötze zwischen die Räder ! "

Allmählich warb Peter zumute , als könne er der ganzen
Welt Trotz bieten . Er war bereit , hinzugehen und selbst den

König von American - Eity mit einer Bombe in die Luft zu

sprengen . In dieser Stimmung verharrte er während der

frühen Morgenstunden , den Arm um dae Mädchen g « -

schlungen . Er hätte bloß gewünscht , sie fände mehr Zeit ,

seinen Liebesbeteuerungen zu lauschen und war - nicht nur

damit beschäftigt , ihn sein « Lektion wiederholen zu lassen .
Der Tag brach an , die Vögel begannen zu singen . Sonnen »

strahlen fielen auf Peters erschöpft graues Gesicht und auf
Nell » verblaßte irische Rosen . Die Zeit zum Handeln war

gekommen ' Peter zog aus , Mc Cormick » Wohnung bi « sieben
Uhr zu überwachen ; um dies « Zeit mußt « er den Brief er »

halten .
Sr erhielt ihn . Peter sah Mc Cormick da « Hau « verlassen

und in die Richtung de - Atelier » streben . E « war noch zu
früh , P« ter nahm an , Pat werde zuerst frühstücken� und
richtig begab sich dieser in eine kleine Meierei . Peter hastet «
zu der nächsten Telephonzelle und rief seinen Vorgesetzten an .

«Fortsetzung folgt . )



k«f! die Preise sinken werden . Mische sind so zahsreich angeboten ,
dag Heringe . Cchellfilche , Kabeizau , Seelachs . Bleie , fechte und
Räucherfische erheblich bMger zu haben sind , « al , Heringe
das Stück mit 25 Psg . , Kabeljau mit 1�0 M. ohne Kopf . , Bleie
mit 4 und 5 M. pro Pfund , frische Eier mit 1 bis ILO M. das
Stück , Schweinefchinken mit 14 M. . Rindfleisch mit 8. 50 M. . Leber -
wurst giit 12 bis 18 ffl?. , Erbsen mit 1,50 bis 2 M. das Pfund .
Reis mit 1. 50 bis 3 M. das Pfund . Bandnudcln mit 6�0 M.
das Pfund . Kartoffelmehl mit 3 M. dos Pfund . Kaninchen mit
S bis 4 M. das Pfund . Spinat mit 75 Pfg . das Pkund Speck
mit 11 M. das Pfund . Käse mit 7 bis 12 M. das Pfund in allen
Sorten . — So erfreulich diese Preissenkung ist . so darf man sich
doch darüber keiner Täuschung hingeben , das ? es sich keinesfalls um
' " den endgültigen Preisabbau handelt , vielmehr nur um ein «
Schwankung , die vielleicht nur kurze Dauer hat .

Reue Kokspreise . Wie das Kohlenamt Berlin mitteilt , hat sich
Infolge der Vahnfrachterhöhung und der kür einzelne Kokssorten
bewilligicn Erzeugerpreiscrböhungen der Magistrat Berlin ge -
zwungen gesehen , die Preise für Küchen - und Ofenbrand auf
24,85 — 25,85 Mark pro Zentner , für Kokslieferungen an das
Kleingewerbe sowie für Zentralheizungs - und Warmwaffer -
bereitunasanlagcn auf 24 . 50 —31,36 Mark pro Zentner feftzu -
sehen . Die Preise gelten für alle seit dem 3. April ausgeführten
Koksliefcrungen .

Psychopathenfürsoege in Eharlottenburg . Die vom Charlotten -
Burger Jugendamt veranstaltete Vortragsfvlge über Psychopathen -
fursorge wurde am letzten Donnerstag mit einer Programmrede
des Stadtrats de Roon eröffnet , der auf die der Zugendfürsorge
auf diesem Gebiet erwachsenden Aufgaben hinwies . Darauf hielt
Dr . med . Vmanuel einen Vortrag über das Wesen der Psycho -
pathie , insbesondere der Zugendlichen , und gab an Hand der ein -
»einen Cymptonic eine eingehende Darstellung der seelischen Stö -
rangen und ihrer Erscheinungsformen . Er warnte jedoch ousdriick -
lrch davor , dag Laien mit Hilfe dieser Symptome und Typen Kin -
der als psychopathisch bezeichnen , da nur der Arzt die oft schwie -
rigen Unterschiede zwischen normalen , abnormen und geisteskranken
Kindern festzustellen und die geeigneten Mahnahmen zu treffen
vermöge . Die Zugendfürsorge des städtischen Zugendamtes hat
gerade durch verständnisvolle Zusammenarbeit von Erzieher und
Arzt überaus günstige Erfolge in der Fürsorge für Psychopathen
erzielt . Der Vortragende gab der Hoffnung Ausdru « ! , diese Ver -
anstaltungen möchten dazu beitragen , dah Eltern und Erzieher
die von der Norm geistig abweichenden Kinder rechtzeitig erkennen
und sich alsbald mit dem Zugendamt in Berbindung fetzen , damit
durch geeignete Mahnahmen die Psychopathen sowohl wie die All -
gemeinheit vor Schaden bewahrt werden . — Der nächste Vortrag
Dr . Emanuels über „Psychopathie und Kriminalität " wird auch
für Richter und Polizeibeamte von besonderem Interesse sein . Der
Znklus schlieht mit einer Besichtigung des Psychopathenheims des
Wilhelmstifts in Potsdam . Die Vorträge finden statt im Be -
zirksverordnetensitzungsfaale des Eharlotienburger Rathauses , bei
starkem Andrang im Festsaale , abends von 6 bis 7 Uhr . ' Der
nächste Vortrag ist am Donnerstag , den 21. April . Der Tin -
tritt i st f r e i. Die Vortragsfolge ist in der Geschäftsstelle des
Bezirksjugendamts , Kirchhosstraße 9. einzusehen .

Erweiterung des Neukölln « Krankenhause « . Di « im Vorjahre
in Angriff genommenen Erweiterungsbauten auf dem Kranken -
Hausgelände in Buckow sind jetzt soweit vorgeschritten , daß die Zn-
betriebnahme der beiden neuen Pavillons , von denen der eine
der inneren , der andere der Luheren Abteilung angegliedert wer -
den wird , in etwa drei bis sechs Monaten erfolgen kann . Mit der
Velegungsmöglichkeit dieser Pavillons wird die Bettenzahl des
Neuköllner Krankenhauses auf rund 1100 erhöht , was einen
nennenswerten Erfolg in der Behebung der Grotz - Berliner Betten -
not bedeutet . Um das vermehrte Pflegeverfonal auf dem Kranken -
hausarundstück selbst unterzubringen , siiro vier Pavillons zu Drei -
gefchogbauten umgewandelt worden . Die Steigerung der Betten -

zahl macht auch e » ne Erweiterung der Küchenanlage und des Ma -
fchinenhaufes erforderlich .

Polizeiliche Heldentaten . D « Besitzer der Restauration am
Wedding , in welcher vorige Woibe nach dem amtlichen Polizei -
bericht eine Aushebung stattgefunden bat . teilt uns mit , dah die
dort verkehrenden Gäste sich aus anständigen Arbeitern zusammen -
setzen . Eine Aushebung habe nicht stattgefunden , sondern Beamte ,
die dort auch verkehren , entdeckten zufällig einen verdächtige «
Gast , der dann ohne Aufsehen und Umstände abgeführt wurde . —
Wenn man sich demgegenüber den Polizeibericht betrachtet , muh
man zu dem Schluß kommen , dah die Beamten in ihren Meldun -
gen übertreiben , um ihre Leistungen höher erscheinen zu lassen

Uederfall ans ein Restaurant . t £n dem . Mostergarten " in Saat »
Winkel bei Plötzensee war es am Sonntag abend zu einem Streit
zwischen Gasten gekommen , wobei auch der Gastwirt Stüme : von
einem gewiycn Kurt Schmidt aus der Waldstrahe in Perlin tät »
lich angegriffen wurde . Zn der Notwehr hatte der Wirt zum
Revolver gegriffen und auf Schmidt « inen Sckuh abgegeben , der
Schmidt an der Schulter verletzte . Montag abend gegen Uhr
erschienen nun vor dem „ Klostergarten " etwa 70 Mann unter
Führung des Bruders des Schmidt , um diesen zu rächen . Sie
versuchten , das Lokal zu stürmen und den Wirt zu lynchen .

Ein unangenehmes Wiedersehe « hatten gestern zwei Gäste de ,
Kaffees des Westens mit einer früheren Pensionswirtin . Es ist
bekannt , dah seit einiger Zeit Dieb « , die im Westen stehlen , auch

Seich
im Kaffee dort ihre Beute an den Mann zu bringen ver -

Ken So kam auch eine Penflonsinhaberin . der zwei Mieter
allerhand Sacken entführt hatten , nach dem Kaffee , um sich dort
einmal umzusehen . Sie traf denn auch die beiden Herren und ver -
anlahte ihre Berbaftung . Die Beamte « der Dienststelle B l . 20 er -
kannten in ibnen zwei kanggeiuchle gewerbsmähige Penfionsdiebe .
die bei der Frau unter falschen Namen gewohnt hatten einen
24 Zlchre alten Paul Mchniewski und einen zwei Jahre jüngeren
Friedrich Michel , die beide aus Danzig stammen . Michel war nach
Scheckfälschung und Unterschlagung aus Dauzig entflohen und nach
Berlin gekommen . Als er hier das Geld durchgebracht hatte , be -
trieb er mit seinem Landsmann Mchniewski den Pensionsdieb -

stahl . Die Diebe arbeiten so zusammen , daß einer sich einmietet
und der andere als sein Besucher erscheint und heimlich mitnimmt .
was vorher schon ausgesucht worden ist . Di « beiden jetzt Ver »

hasteten sind geständig , in der letzten Zeit sechs Pensionat « sehr
bestoblen zu haben . Ihre Beute haben sie zum größte » Teil an

Händler in der Ioachimsthaler Strohe , dw sich schon zu ein « Art

Gegenstück zu der Alten Schönhauser Strohe entwickelt , zu Schleu .

derprcisen verkaust . Anderes wurde bei Michel gesunden und be -

schlagnahmt .

Das Schwimmfeft de » Schwimmvereins „ vorwärto " Lcrli «

1897 im Stadtbad Neukölln nahm bei gutem Besuch einen

spannenden Verlauf . Ein Reigen der Zugend der Abteilung Reu -

kölln leitete das Fest wirkungsvoll ein . Die internen Kämpfe
waren den Schülern und der S- Klasse vorbehalten . Diele zeigten
; * Etil und Technik , dah die Ausbildung der Mitglied « des

JBotwart, " nickt erst bei den guten Schwimmer « beginnt , fon -
» ern überhaupt Grandloge der Vereinsarbeit ist . Zn den lokalen

Ko- zlurrenzen gab es fckarfe Kämpfe . Die Hauotwertkämpfe iahen

die „ Fernen Schwimmer " , Neukölln , vor „ Vorwärts " in Front .

„ Welle " und „ Südost " bewiesen durch gute Leistungen , dah sie be -

achtenswerte Gegner abgeben und in Zukunft mit „ ganz vorn "

sein werden . Zwei Wasserballspiel « wurden zum ersten Male

nach den neuen Regeln durchgeführt und brachten scharfe , aber

einwandsireie Kämpie . Ein Ueberblick über das gejamte Fest

brachte erneut den Beweis , dah heute kew klassenbewußter Ar -

heiter mehr nötig hat . einem /bürgerlichen Schwimmverein anzu -
gehören , weil ihm beim Aibeitero « ein angeblich nicht das ge -
boten wird , was er sucht . Betätigung im sportlichen Wettkampf .
Sckwimmfeste und Weitkampf sind freilich niemals Zweck unserer
Arbeit , sondern immer nur Mittel zur Ausbreitung und Pra - a -
gierung des Schwimmens . vor allem in der arbeitende « Beoölke -
rang . Mir forde " « all� Interessenten auf . durch Beitritt die
Arbeltersckmimmsache zu fördern . Ausnahmen « erde « entgegenge »
nommen : Grapp « Lichtenberg : O. FrkeseS «, Berlin , Grunberger
Straß » in : Gruppe Süd « « : A. Strietzel , Reukäll « , Pflüg erktr . 13 :
Gruppe Norde « : M. Eckert , Berlin , Seusselsstr . 15 ; Gruppe
Weste « : 22 . Wrgel . Steglitz . Kieler Straße 3.

Justtzmitzbrauch
Die . . Leipzig « Volkszeitung " teilt folgenden für sich sprechenden

Fall mit : � .
Die 13. Zivilkammer des Landgerichts Leipzig entschied auf

Antrag einer bestreikten Firma gegen den Textilarbeiterverband ,
Filiale Leipzig , am S. April 1921 durch folgenden Befchluh :

Zn Lachen

der Firma Färberei und chem . Waschanstalt „ Adler " in Leipzig -
Stötteritz . Arnoldstr . 10, Antragstellerin — Prozehbevollmüch -
tigter : Rechtsanwalt Fr . Gutwasser in Leipzig

gegen

den Deutsche « Textilarbeiterverband . Filiale Leipzig , in Leipzig .

Gerberstr . 1, 3 Tr . . Antragsgegner .
wird aus den Antrag des ersteren in Kraft einstweiliger Verfügung

angeordnet :
Dem Antragsgegn « wird unter Androhung ein « Geldstrafe

' bis zu 1500 M. oder ein « Hastsumme bis zu 0 Monaten jiir jeden
Fall d « Zuwiderhandlung » « boten , Streikposten an den Ein -

gängen zu den Seschästsräumen d « Antragstelleriu in Leipzig -
Stötteritz , Arnoldstr . 10, auszustellen , um die arbeitswilligen Ar -
beit « der Antragsteller « « an der Ausübung ihr « Arbeit zu ver -

hindern .
Gründe : Der geltendgemacht « Unterlassungsansprach . die Not¬

wendigkeit . ihn durch d«e beantragte einstweilige Verfügung zu
schützen und die Dringlichkeit des Falles im Sinne von K 937

Abs . 2 ZPO . sind durch den Antrag vom 5. April 1921 und die ihm

beigefügten 5 Bescheinigungen und einen Brief des Antrags -

gegners glaubhaft gemacht .

gez . Drrchsel . Dr . Sachse Dr . Klöppel .

Ausgefertigt am si. April 1921 .

Der Gerichtsschreiber des Landgerichts Leipzig .
Meinhold , O. - Z. - Sekr .

Beglaubigt , Leipzig , den 0. April 1921 .
Rechtsanwalt : gez . Gutwasser .

Diese sogenannte Justiz tritt immer offener als Büttel des

Unternehmertums auf . bis diesen Scholastikern der Jurisprudenz
der Stuhl vor die Tür gesetzt und durch Volksgerichte abgelöst
wird .

Reaktionäre Angestellte
In unser « gleichnamigen Notiz vom Sonntag ist durch einen

Druckfehler die Besucherzahl auf 300 angegeben worden . Es
waren aber gut 8000 von insgesamt 3450 Angestellten erschienen .
D « Vorsitzende ist nicht Oberpostsekretär , sondern Obersekretär
der R. f. A. Gleichzeitig können wir noch folgende interessante
Interna ? mitteilen . Die Angestellten beziehen zwar nicht allzuviel
Gehalt . Ein mannlicher Oberassistent « halt z. B. nach Abzug
aller Abzüge zirka 1070 M. monatlich . Aber um so stramme :

nationalgestnnt sind diese Herren . Am 27. Januar , einem . histori¬
schen Tag " unter dem alte « Regime , erschienen viele Angestellte
im schwarzen Anzug mit angelegten Orden und enthüllten eine
schwur ? - wcih - rote Fahne . Also eine richtiggehend « Kaisergehurts -
lagsfei « wurde in den Dienststunden veranstaltei . Das Direk -
torium knechtet in jeder Weise die Angestellten und « lieh am
18. April eine Verfügung , wonach jed « Beamte zur Bei -

setzung d « Exkaiserin Urlaub « hält , der vom Sominerarlaub
ahgezogen wird . Der Nebenzweck ist der . die strammen Deutsch -
nationalen herauszufinden und bevorzugen zu rönnen . Der söge .
nannte Betriebsrat hat gegen dieses Beginnen keinen Einspruch
erhöbe, «. Wir erlangen , dah dem Retchsarbeitsministerium als
Aufsichtsbehörde klargemacht wird , dah solch skandalöse Zustände
ehestens und radikal ausgemerzt werden müssen und dafür zu

sorgen ist . dah Dienststunden nicht zur Konservierung nationaler

Gefühle mihbraucht werden .

Die Berliner Holzindustriellen mache « scharf

Zn der letzten Nummer der Fachzeitung , des Organs der Ver -

einigten Arbeitgeberverbände der Berliner Holzindustrie , weisen
obige Scharfmacher ihre Mitglieder an . dag infolge des abge »
laufenen Tarifvertrages für die Arbeitgeber keinerlei Lerpflich -

tungen bestehen . Bestimmungen aus dem alten Vertrag einzu -
halten . Besonders hervorgehoben wird , dah weder «in Anspruch
auf Ferien noch hie Zahlung der Tariflöhne , sowie die Ve -
Nutzung des Arbeitsnachweises für sie einzufallen ist . Lediglich
die Bestimmungen des Bürgerlichen Gesetzbuches , der Demobil -
machungsverordnungen und die des Betriedsrätegesetz « seien zu
erfüllen .

Wir habe « unsere Mitglied « aus die Beschlüsse uns « « Orga -
nisation aufmerksam zu machen und erklären , dah Untttschristeu
z « e Auh « krastsetzung gesetzlicher Bestimmungen keineswegs ge -
leistet weede « dürfe « . Der Arbeitsnachweis ist unter
allen Umständen zu benutzen . Arbeitnehmer , die ohne Be -
Nutzung des Arbeitsnachweises in Arbeit treten , setzen sich der
Gefahr aus , mit den Beschlüssen der Organisation zu kollidieren .

Den Berliner Arbeitgebern gegenüber ist bei den VerHand -
Jungen wiederholt zum Ausdruck gebracht worden , dah wir jeder -
zeit bereit sind , eine ftiedllch « Lösung in den Streitsragen her -
beizuführen und sind von unseren Anträgen soweit zuriickgegan -
gen , dah eigentlich von Forderungen nicht mehr die Rede ist .
Wenn die Berliner Arbeitgeber durch dergl . Mahnahmen glau -

Iben,
die Arbeiterschaft der Holzindustrie zu Kreuze zu zwingen .

o «» erden sie sich in dieser Frage verrechnen . Man scheint
sie jeweilige Situation mrszunutzen , um den Konflikt künst -

I i ch zuzuspitzen .
Sollten es die Arbeitgeber auf eine Kraftprobe ankommen

lassen , so werden sie die Holzarbeiter Berlins gewappnet finden .
Keineswegs werden die Arbeitnehmer von den wenigen günsti -
gen Errungenschaften etwas preisgeben , zumal auch die Ent -
Ghnungsfrage auf einer Basis steht , die bei «veitem nicht den
Bedurfnissen der Arbeiterschaft entspricht .

Wir fordern unser « Miiglied « somit auf . strikter denn je an
den Beschlüssen der Organisation festzuhalten , und alle vorkam -
Menden Streitigkeiten der Ortsverwaltung sofort mitzuteilei «.

Deutscher Holzarbeiterverband .

Streik der Stuck - und Gipsbranche beendet

�Am 24. 4. teste im Gewerkschaftshaus «ine Versammlung der
streikenden . Den Schiedespruch , «velcher am 12. 4.
vom cchlichtungsousschuh gefällt worden war , hatte eine Per -
sammlung am 13. 4. abgelehnt . Daraufhin hatten am 19. 4.
« meverum Verhandlungen zwischen den Parteien stattge künden ,
welche folgendes Resultat betreffs Lohn - und anderen tariflichen
Bedragungen zeitigte : Für Bildhauer 8,40 M. Mindestlohn : für
�. "tkateure�. Rabitzputzer . Plattensetzer , Koksoschenwandputzer

an » «J " * ®PQnntT ' Träger 8,10 M. ' : für Hilfsarbeiter 6,90

o öi Streikleitung empfahl diesen Vereinbarungen ihre
Bummmung zu geben . Nach ausgiebiger Diskussion ergab die
Abstimmung die Annahme obiger Bedingungen . Da -
m« t ,st d « Streik deendet und soll die Arbeit am 21. 4. wieder
auigenonnneu werden . Alle Bauardeiter , soweit sie für oben be -
zelchnete Arbelten in Betracht kommen , find verpflichtet , dies «
Lohnsatz « zu beanspruchen . Die S- ktion - leitung .

Verband der Hand - und Kopfarbeiter
Einige Gernegrohe . die ein paar revolutwnär « Phrasen gut

hevunterle . ern ll >nnen und ein « Anzahl städtischer Angestellter , die
dm „ hohen Beitrag « ihrer zuständigen Freien Gewerkschaft
scheuen , «rnd « in Sekretär , der v » m GröhenwaSn besessen ist . bilden
gememsam den Kopf - und HandPbeitrr - Deraand , Da es gegen »
üo « ixe Kommune mft «hrer sosialiftischon Mehrheit immer sehr
lekcht war , Lohnbewegungen zu führen , und man dabei weniger
hl « aüimeintu alt du «goistlsche « Zyteregett in de « Vordeegralld

stellte , konnte man mit „ Erfotgen " pranken . Angk- tckNch . aber

ist es . dah noch immer Angestellte auf diesen plumpen « chwrndel

hereinfallen , und diesen . Verband " einstach als Gewerkschaft be¬

trachten . Unsere Genossen haben die Pflicht , die Angestellren ant

die g e w e r k I ch a f t s , e r s » l i t t e r n d e Wirkung dieses

werkschaftlichen — Kegelklub » htnMweisen . und die Angestellten

ihrer zuständigen Organisation , dem Zentralverband der

Angestellten zuzuführen . Miigliedschast im sogenannlen Ver -

band der Kopf - und Handarbeiter ist Verrat an den Arbeiter -

interessen .

u S P D. Holzarbeiter

Donnerstag , den 21. Avril 1921 . abends Uhr . Schnlaul «

Petersburger Str . 4. Versammlung sämtlich « in der U. S . P . D.

organisierten Holzarbeiter . Stellungnahme zur Eeneraloersamm -

luna . Die Delegierten müssen unter allen Umständen anwesend

sein . Mitgliedsbuch legitimiert . Frakiionsvorstand .

Buchbinder
Am Sonnabend findet die Wahl der Angestellten zur Ortt »

Verwaltung in den bereits bekanntgemachten Lokalen statt . Aus »

der aufgestellten Liste empfehlen wl » unseren Genossen die Wahl

folgender Mitglieder : Zum 2. Kassier «, $ et ermann . Bran -

| chenleiter Klabunde und Priemer . Lokalangestellter Veit

� und als weibliche Hilfskraft Menzel .

„ Betriebsrats - Legitimationskarten "
Die neugewählten fteigewerkschaftlichen Betriebsräte müssen sr�

sofort Betriebsrats - Ausweistarten der Frelgewerl »

schaftlichen Betriebsrätezentralc ausstellen lassen . Ausweiskarten '

für A r b e i t e r werden von den zuständigen u- rganisationen . Aus -

weiskarten für Angestellte nur beim Afa - Bund , Ortskaneu

Eroh - Vetlin , CW 61. Belle - Alliance - Str . 7- 10 . ausgestellt .
Dte unterzeichnete Zentrale stellt keine ' Ausweiskarten au » .

Rur wer «ine Auswetskarte der Freigewerkschaftltchen Vetrtebs -

rätezentrale besitzt , hat zu deren Veranstaltungen Zutritt uni «

kann von deren Einrichtungen Gebrauch machen , �reigewerklchatt -

lich « Betriebsrätezentrale für den Wirifchaftsbezirk Eroh - Berlin . ,

Berlin S0 16. Engelufer Ib . 2. Hof . 1 Treppe .

Zentraloerband der Maschiitisten und Heiz « . Wir mache «

unsere Kollegen auf die am 24. April 1921 , vormittags 9 Uhr .

« m Eewerks�tftshaus , Cngelufer 15 , Saal 4, statifittdende Mti »

gliederverfammlung . aufmerksam . Kollegen , in dieser Bcrsamm -

lung « erden die Delegierten zum Verbandstag nach Karlsruhe

gewählt . Es ist Pflicht eines jeden Kollegen , an dieser Versgmm -

lung teilzunehmen !

Fleischer . Vom Verband der Fleisch « wird uns geschrieben :

„ Zn Berlin besteht seit llj Zahlen ein paritätischen
Arbeitsnachweis für das Fleisch « gewerbe . bei

welchem zur Zeit 1500 arbeitlofe Fleischer -
gesellen « ingetragen sind , es gehört nicht zur Selten -

heit , hier Leute anzutreffen , welche bis zu 1 Zahl und

länger arbeitslos sind . Wo ist hier die Einlösung des Ver -

I fprechens der Arbeitgeber , nach Aufhebung der Zwangswirt -
schast Gesellen zu beschäflig - n? Wohl werden vereinzelt Ge -
seilen «ingesrellt . Doch werden diese n > ch t von dorther bezogen, .
wo sich das große Heer der Arbeitslosen befindet , nämlich auf dem

paritätischen Arbeitsnachweis der Stadt Berlin .

Friedrichstr . 110 - 112 und Hausburgstr . ( Schlachthof ) , sondern van
privaten Stellenveimittlern , den sogenannten „ Seelenver¬
käufern " , welche nicht fragen , wie lange bist du arbeitslos , fon -
d « n ihr Profitinteresse im Auge haben . Zu diesen Arbeitgebern .
gehören auch die Warenhäuser . Trotzdem diese von der
Organisation , dem Zentralverband d « Fletscher . schriftlich und
persönlich zur Benutzung des Arbeitsnachweises ausgefoidert wur¬
den . erachten es dieselben nicht für angebracht , die für ihre
Fleischabteilungen notwendigen Arbeitskräfte vom paritätischen
Arbeitsnachweis zu beziehen . Wir beleuchten hier ganz besonder »
die Firmen Tietz und Wertheim , welcke ihre Arbeitskräfte
für die Fleischavteilung von dem Stellenvermittler Otto ,
Kaiser - Wilhelm - Stiahe , beziehen , trotzdem der Organisattonsver -
treter hier persönlich in der Angelegenheit vorgesprochen hat . Wo
bleibt� hier das soziale Verständnis , welches man immer vorgibt
zu besitzen , den arbeitslosen Fleischergesellen gegenüber ? "

Aus den Organisationen
Donnerstag , 21. April

Wenk » 7 llhl KesqäftsliltllNü - fthllaz tm Rawenz . ZImmr ? Ivt .
Abend » 7 Uhr bei �. chyihmidt , Nenendnrfer £tt . 87. Ci�una de».

V- rsta der Lezlrk - tührer . der vild >n>x»l »«milZi »n and der ENerebeirir -
Belstählis «, Eilch - inen erfnrderNch .

Freitag , 22. Aprll
77. ?«r »alt »»*- t «itek . «ornrnimal - « mnmigum . Abend » 7 Uhr bei Selpk .

«Tonptinjenftt . <7. Mcktig « Toae- Nidirnng .
t . euvaltvilg - tejirl . Ellernbeiri » de» «. 7. , 8. rigrin , und Strnlni « «age «

unbedinqt z» der teilt « w der Schute Ittiltrr Str . < Itntttind - nd- n Bersan, »-
l - n- »Ollzehtig «scheinen . Knuptthrnia iti : teo - rstehend « Elternbelratsw - HIen

18. fitlrlU . Abend » 7 Uhr engere vorstand - sitzung bei passman «, LnSjener
Stenge 8.

«I . aifteitt . Abend » 7 Uhr nutz«rord «ntllche Abtellung - Iltznng . I. AbteUun »
bei Aeüger , Wöhlertstr . 2. & Abteilung bei lorlonsti , Gerichiltr . 18. h. Ab-
tetlun » bei Bnrleben , Aurgsdorfflr . Ich.

«enrölln , v' itz , AuSd » . Abends 78! Uhe Aellversammlung der Agitation »
kinnmis! ?»» bei filiriler , Prinichandjelii - Str . 81. Sischeinrn ist pilichi , jede
leur mub nertrrlen sei ».

«rbeitegenieiuschest I - - i - Nstisqee «Iteenbelezte de « «8. «ee - eltungebezir », . I «
fünfte ?ertr »g»abend der Genossin tzraa De. Srisibe über tkntsteb «« der Welte »
sind »« heute «bend 8 Uhr in der Reallchul «, Steglitz , A« Stubenrnuchplntz , statt .

Vereinskalender
Douneestag , 21 . April

VeSeiter - Wanderbunb . «atu - t - eunde " . Siruppe SchSn». Boeft, »«. Ate «»« 7 Uhe
Uichtbilderixirtr - g in de, Schulauln Sennenburger Str . 2». ZNanderuna «ine »
Arbeiter , durch die Marl OZenelle Meutiland ) . Eintritt 1 SR.

«erben » Aoltegelundhett . Abend , 7 Mi Übt. Oberrealfchnle , «iederwaMtr . tr .
Dortrag »e. Gen. haschet �ie XunstschStze Lerlin »" .

Freitag . 22 . « prfl
gentraleerba, » »er gleNcher . S«Uio » , ( »urst - und gleischtonIeenenfeirUe ».

gletschereien «. Abend » 7 Uhr «ertrauen - männersttzung in «äter » Aetfllen . Web « .
nratz , tl . Holl,ähl «ge« Ericheinen dringend notlrendig .

Deuischer Zeenegertaebeitee Ve- beud . Settwn 5 I�ndnstrieerbetter ) . Abend ,
7 Uhr iin Letal nen «aru », Voliaftr . 87, wichtige Lertrauenomännerlonserenz aller
«ranfjhrer . Anbinde , »ad si - hiliuhlfühier - u, der Sretz - Berlintr SRetnllinduKri «.— «« w�bt . Äugest , »er Reich - orgenis - ttouen . Stachm. 5Vj Uhr fiudet bei Feq.
fern , SRelchiorftr . 15, eine wichtige - ierlrauensmänner Versammlung statt . —
Ehewische »rauche <«- »»»- Ehirnrgkl . Ruch », tzlh Uhr Im Lnlal II »« glarin ».
Zleaelstr . 81. Aersawnilung

»nneiielienneeban » de, »»Shandel ». Auch, end Ztituugtgmerb », ( Celtion
Buchhandel ) . Derfammlung der SRiigiieder im «eriiner Buchhandel i » de »
»Aimintiallen " ( Blauer Saal ) , «ommandaniengi . S8-SS.

Deutscher chnturbelter - Berban ». «achm. tM llbr im Saal 1 da «ewertschuft ».
Hause« Versammlung all «: in den Dnmenhut - , Um»reß - und Sieparaturdetriebe »
Befchistlgten . Dageserdnungi Der�tommende tzllzhuttarls .— ' ■ • • - Abend « 7H Uhr Srupnenobend undTeiiclislilcke Pe- Ieiorlerlugen » Osten.
Vertrag in der Schul «, Tilsiter Straße .

Zum i . Mai

Wir demonstrieren !
STieber für Massengtsang

S0 Pfennig
Orsa » lsakt » oen uab Sündleru hoher Rabatt

Suchha » idwng Freiheit " , Beel ! « ( £2.
Drrit « StnaS « 8- ?



�l»rt mit der Rachejustiz !
Deutscher Reichstag

S1 . Sitzung . Mittwoch , den 2 0. April

Präsident Löb « begrükt di « Abgeordneten nach der Osterpause .
Er erinnert an die Abstimmung in Oberjchlesicn . Es habe sich mit
Mehrheit für Deutschland entschieden , dabei müsse es auch bleiben .
Präsident Löb « teilt ferner mit , dag ei » Schreiben des Abg.
Levi ( Komm . s eingegangen ist , in dem es heigt : „ Ich habe ein
Blankosormular unterschricbcn , wonach ich mein Mandat nieder¬
lege . shört . hört ! ) Ich widerrufe hiermit diese Erklärung ! "
sHeiterkeit und hört , hört ! )

Präsident Löb e : Sollte diese ErNLrung noch eingehen , so gilt
sie im voraus als widerrufen . lErotze allgemeine Heiterkeit . )

Es wird beschlossen , den ständigen Ausschutz für das Bildung ? -
« esen aus 21 Mitgliedern bestehen zu lassen .

Auf der Tagesordnung steht eine

Interpellation der Unabhängige « über die auswärtige Lag « .
Ein Vertreter des Auswärtigen Amtes erklärt , dah

der Autzenminifter die Interpellation in der gefchäftsordnungs -
tnätzigen Frist beantworten werbe . Der Autzenminifter legt Wert
darauf , dah die Beantwortung sobald als irgend möglich erfolgt .

Abg. Ledebour ( ll . Soz . ) fordert schleunig « Erörterung der aus -
wärt igen Lage .

Präsident Löb « : Da » liegt im Interesse des ganzen Hauses .
Eine entsprechende Znt « rpellation Arnstadt lDn . ) ist
ebenfalls schon eingegangen .

Die Anleihedenkschrift für die Schutzgebiete 1910 wird ge -
« ehmlgt ,

( Es folgt die erste Beratung eines Abkommen » mit den alliier -
ren Hauptmächten über die Festsetzung einiger Abschnitte der
Grenzen des Saargebiets .

Abg . Korrll ( Dem. ) : Die sogenannte Völkerbundsregierung im
Saargebiet unterbindet rigoros den kulturellen Zusammenhangder Einwohner mit den Deutschen im Reiche . Auch im Rheinland
' st das Ziel politisch : was aus der Wirtschaft wird , kümmert die
Entente nicht . Wir können den Saarländern nicht helfen , wir
oergesfen sie aber nicht , bis das Saarland wieder mit dem Reiche
verbunden ist . ( Beifall . )

Abg . Schulz - Vromberg ( Dn. ) beantragt Verweisung an einen
Ausschutz .

Abg. Hoffmann - Ludwigshafen ( Zentr . ) : Als geborener Saar -
Tänder schlietze ich mich den Ausführungen des Abg . Korell voll an .
Das Unangenehmste ist . dah durch die neue Saargrenze auch die
familiären Bande zerschnitten wurden , soweit das äuherlich mög -
lrch ist .

Das Abkommen wird einem Ausschutz llberwiesen .
Der Gesetzentwurf über die Verteilung der Gewinne der Reich » -

bank für das Jahr 1920 wird dem Haushaltsausfchuh überwiesen .
ebenso der Gesetzentwurf zur Aenderung des Bankgesetzes , wonach
die Vorschrift , nach der der Teil der im Umlauf befindlichen
Reichsbanknoten , der durch kursfähiges deutsches Geld usw . ge -
deckt sein soll , ein Drittel nicht unterschreiten : darf , bis zum
gl . Dezember 1929 auher Kraft gesetzt weiden soll .

Ein kommunistischer Antrag fordert sofortige Entlastung de ,
Abg . Thomas ( Komm . ) aus der Gefangenenanstalt Landsberg
in Bayern .

Präsident Löb « teilt mit . datz ihm «in Schreiben des Abg .
Thomas zugegangen sei . in dem dieser um Schutz bittet . Ich habe
mich durch Vermittlung des Reichsministers des Innern an den
bayrischen Minister des Innern gewandt , ob etwa eine Verletzung
der Immunität vorliegt . In einem längeren Schreiben wird dar -
gelegt , datz eine solche Berletztung nicht vorliegt . Ich werde das
Schreiben dem Eeschäftsordnungsavsschutz überweisen .

Abg. Trimborn ( Zentr . ) beantragt die Ueberweisung des An -
träges an den Eeschäftsordnungsausschutz .

Abg. Geyer ( Komm. ) verlangt Freilassung des Abg . Thomas , in -
dem er auf «in Schreiben von ihm hinweist . In diesem erklärt
Thomas , datz er in sehr raschem Berfahren wegen Aufforderung
zum Hochverrat und Ausreizung zum Klastenhatz zu 2 Iahren Ge -
fängnis verurteilt und während der Haft mit StrohiUchten bf
lchäftigt worden sei . ( Heiterkeit . ) Durch eine ausführliche In -
Haltsangabe des Vortrages , wegen desien er verhaftet und ver -
urteilt wurde , sucht Thomas klarzulegen , dah er weder zum Ge -
«rralftreik . noch zur Revolution ansgesordert habe , im Gegenteil
hätten mehrere Zeugen das Referat als einem mehr naturaefchicht -
lichen Vortrag gleichkommend bezeichnet . ( Heiterkeit . ) Das Ge -
richt nahm aber an . datz . wenn auch nicht vom Umsturz gesprochen
wurde , dieser aber doch gemeint gewesen fei . Da er nach dem
Vortrag rasch zum Dahnhof eilte , um seinen Augsburger Zug zu
erreichen , habe man Fluchtverdacht angenommen . Der Redner
ersucht um sofortige Annahme des Antrages .

Slfig . Müller - Franken ( Soz . ) ersucht um Klarstellung des Falles
Tchomas in einer Ausschutzverhandlung . Sollten sich die Angaben

« bg , Thomas als zutreffend erweisen , so mühten wir auf da »
energischste gegen ein solches Verfahren protestieren .

Abg . Schllcking ( Dem. ) : Wenn ein Zusammenhang zwischen den
Vorgängen in Mitteldeutschlanb und dem Vergeben des Abg .->Hamas besteht , dann wäre die Immunität nach Art . 57 der Ver -
fastung nicht verletzt , denn die mitteldeutschen Berbreche « sind ge -meine Verbrechen . Allenfalls sollt « der Eeschäftsoronnngsaus -
schütz möglichst rasch arbeiten .

Abg . Ledebour (ll . S. ) tritt für den Antrag Geyer ein ; die An -
sicht des Abg . Echücking lasse jeden oppositionellen Abgeordneten
vogelsrei erscheinen .

Der nächste Beratungsgegenstemd ist der Antrag unserer Frak -
tion betr .

die Aufhebung der Ausnahmegerichte .

Abg . Roscnseld : Di « , Sinnlosigkeit der Verordnung liegt
so klar zutage , datz mir kein Wort darüber » notwendia

Artikel

Die Ausnahmegerichte haben die Aufforderung zum General -

streik als Aufforderung zum llngehorsam gegen die Gesetze bestraft .
Man begründet das mit dem Hinweis , dah es eine Verordnung
gibt , die den Streik in lebenswichtigen Betrieben verbietet . Bei
einem Generalstreik werden auch die lebenswichtigen Betriebe mit
betroffen . Auf diesem Wege hat man Aufforderung zum General -

streik , die durchaus keinen Verstoh gegen irgendein Gesetz bedeutet ,
mit drei Monaten Gefängnis bestrah . Run sind zwar auch Geld -

strafen möglich . Aber diese Möglichkeit kommt Arbeitern nicht
zugute . Dagegen hat die Staatsanwaltschaft für den Heraus -

teber
der „Staatsbürger - Zeitung " , der wiederholt zum Mord an

Mitgliedern des Bundes Neues Vaterland aufforderte . 500 M.

Geldstrafe beantragt , die das Gericht dann allerdings auf 1000 M.

festsetzte . In Halle wurden zwei Arbeiter zu 2 >4 Jahren Zucht -
haus verurteilt , weil st « Sprenastosf requiriert hatten . Ein Ar -
beiter erhält 10 Monate Gefängnis , weil er

mit einer Vogelflinte

vor dem sogenannten Großen Hauptquartier der Ausständischen
stand und die Kinder wegjagte . — Redner kommt aus das „ Allen -
tat " auf die Siegessäule zu sprechen . Die Polizeinachrichten über
das angebliche Attentat sind so widerspruchsvoll , datz die Bevöl -

kerung die ganze Sache für ausgelegten Schwindel hält . Auf -
geklärt ist di « Sache nicht . Als sich herausstellte , trotz aller Ver -

suche des Gerichtes , die Klarheit zu verhüten , datz Spitzel ihre
Hand dabei im Spiel « hatten , wurde vom Gericht alles verhindert ,
die Sache aufzuklären . Alle Anträge der Verteidigung wurden ab -

gelehnt . Kriminalbeamte verweigerten ihre Aussagen , ob die

Polizei vor dem Attentat etwas gewuht . ob der Lockspitzel etwas
bekommen hat . So kam es , datz Klarheit nicht geschaffen werden
konnte . Obwohl der Siegessäule nichts passiert ist , wurde jeder
Angeklagte zu 0 Jahren Zuchthaus verurteilt und zwar wegen
eines Verbrechens , das vielleicht nur in der Vorstellung einiger
Lockspitzel besteht .

Ebenso scharf zurückzuweisen ist das vorgehen des Ausnahme -
gerichts gegen die „ Rote Fahne " . Der Staatsanwalt hat aus der
Rotationsmaschine Teile herausnehmen lasten , um den Druck un -

möglich zu machen . Das ist ein Vorgehen gegen Zeitungen , auf
das bisher der klügste Staatsanwalt in der schärfsten Reaktions -

zeit nicht gekommen ist . Wir verlangen , daß solchem Treiben der

Staatsanwaltschaft Einhalt geboten wird . — Nun noch ein paar

Zahlen über

da » Gesamtergebnis der bisherigen Tätigkeit der Ausnahme -

gericht «.

Nach einer Zusammenstellung der „ Roten Fahne " , an deren Rich -

tigkeit zu zweifeln ich keinen Grund sehe , wurden v�lliangt gegen

Wort darüber * notwendig
105 der Verfassung sagt ousdrürk -

feinem ordentlichen Richter entzogen

erscheint .
'

Der
lich : Niemand darf .

.................

werde « . Das geschieht aber durch dl « Einsetzung ier
autzerordentlichen Gerichte . Wir bestreiten auch die Notroen -
digkmt . Begründet werden die Ausnafimegerichte auch mit der
Rücksicht auf die armen Angeklagten , die so schnell wie möglich ab -
geurteUt werden mühte « , damit die Untersuchungshaft nicht so lange
dauere . Das ist geradezu lächerlich deshalb , weil es bei de »
Praei » der Gerichte daraus hinausläuft , datz der Angeklagte mög ,
l . chft schnell ins Zuchthaus kommt . Es find auch in der Verord -
nung «in « Fülle von Einzelbestimmungen enthalten , die den politi -
lchen Angeklagten , der vor einem Ausnahmegericht steht , schlechter
stellen als den schlimmsten Verbrecher . Es wird »eine schriftlich «
Anklage zugestellt , die Ladungsfrist beträgt 24 Stunden Ver -
gegenwärtigen Sie sich die Lag « de : Angeklagten . Abgeschnitten
von allen Beziehunen mit der Außenwelt . Eines Dages kommt
«in Beamter und sagt : Morgen ist Termin . Weshalb ? Keine

Antwort . Welche Strafparagraphen ? Keine

nächsten Tage wird er vorgeführt , ohne ttgendwelch « Möglechke «

der Borbereltung . Dann wird ihm gesagt : Du hast das irnd . das
« tan . Zeugenvernehmung ist ganz in das Ermessen der Gericht «

gestellt . Der Angeklagte ist vollkommen schutzlos . Berufung gibt

es nicht . �Das ist ei «« barbarssche Justiz .

Einem Angeklagten in H a ll « war ein offizieller

stellt . Dieser erklarte : Ich bedauere , datz fi « « n Angetb » gM nicht

» JÄÄVfe bx

ter�nd "( ugendliche . hat soso « Ginlo . - uch er
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tz - llen .

148 Angeklagt « 5Z7 Jahre Zuchthau « , gegen 7S Angeklagte 47

Jahr « Gefängnis , gegen 5 Angeklagt « lebenslängliches Zuchthaus
und gegen zwei die Todesftraje . Ein weitzer Terror , «lngekleldet
in die Form eines scheinbare » Gerichtsversahrens , »st dwse Stach «-
jnfti , gegen die Arbetterschast . Wie hat man dagegen dl « Mörder
Liebknechts und Rosa Luxemburg » , die Mörder vieler revolutio -
närer Arbeiter behandelt ? Was hat man mit den Mördern der
Matrosen gemacht ? Wie find die KrugslK . Uelher behandelt wor¬
den ? Kriegsverbrecher , Ardeitermörder und Kapp - Rebellen
laufen noch heute frei herum . Arbeiter dagegen sind heute völlig
oogelfrei . Die bürgerliche Presse trägt ein gerüttelt Teil Schuld
mit daran , daß solche furchtbaren Urteile verhängt werden , da -
durch , daß sie die furchtbarsten Schauernachrichten in die Welt ge -
setzt hat . Die Nachrichten von dem roten Terror , von der starken
Bewaffnung der Leunawerke , von dem Nasen - und Ohren - Ab -
schneiden , sie all « sind glatt erfunden . Mag es noch ein Milde -
rungsgrund sein , wenn sie in der Zeit , da die Nachrichten noch
nicht so streng kontrolliert werden konnten , solche Märchen ver -
breitete , so gibt es doch jetzt leinen Mildrrungsgrund mehr für die
Presse , die . nachdem sie erfahren hat , datz alles Schwindel war ,
keinerlei Berichtigungen gebracht hat . Heut « sind

gut « Zelle « für Stratzenräuber und PlRndeeee ,

die Ausnahmegerichte haben viel mehr Verständnis filr solch «
Elemente als für Arbeiter , die wegen politischer Vergehen vor die
Ausnahmegericht « gebracht werden . Ich erinnere an die Ermor «
dung des Kommunisten Süll . ( Unruhe . ) Sült ist ermordet war -
den . daran kann nach dem erschöpfenden Material gar kein Zwei -
fel mehr sein . Wo ist die Staatsanwaltschaft , die gcaen den Mör -
der vorgeht ? Dagegen hören wir , datz der Minister veranlatzt
hat , diejenigen « nter Anklage zu stellen , die die Behauptung aus -
gestellt haben , datz Süll ermordet worden ist . Das ist ein Be -
weis , dah man nicht billigt , die gegen Arbeiter begangenen Mord «
aufzuklären .

Es ist noch ganz besonders hervorzuheben , dah diese vemd « « « g
de « Rame « des SoZaldemokrate « Eberl trägt . Dadurch ist di «
Sozialdemokratisch « Partei mit verantwortlich dafür . Sie hat es
jn der Hand , zu verhindern , dah er solche Verordnungen erläht .
Sie kann nicht sagen , der Reichspräsident kann machen , was er
will . Die Sozialdemokratische Partei trägt auch durch ihre Passi -
»ität gegen die Ausnahmegericht « mit die Berantwortung für
deren drakonische Urteile . Wir sagen zu der Verantwortung :
wenn Ebert es daraus abgesehen hätte , de « Kommunisten über
ihre jetzigen Schwierigkeiten binwemuhelsen , hätte er aar nicht »
bessere » tun können , als die Ausnahmegerichte einzusetze «. Alle
Kampfmittel gegen die Kommunistische Partei müssen dahin füh -
ren . datz sich die gesamte Arbeiterschaft mit den Verfolgten sali -
darisch erklärt . Ueberlassen Sie di « Kommunisten ruhiq der Ar -
betterschaft . Die Arbeiterschaft war auf dem besten Wege , sich

von de « Irrnnge « und Wirrunqen der Komnluniftischen Partei
freizumachen .

Jede , Eingreife « stört nur diesen Prozeh . Die Arbeiterschaft hat
die ganz « Sinnlosigkeit des März - Putsche « erkannt und sie kann
es als ihren Erfolg buchen , daß die Märzunruhen nicht noch
gröhere Opfer gefordert haben . Mit Entsetzen sahen wir , wie die
Kommunisten der Konlerrevolution die Möglichkeit gaben . Reich » -
wehr und Schutzwehr gegen die Arbeiter marschieren zu lassen .
Manche Angehörige der Schutzpolizei haben sich grötzte Brutali -
täten zuschulden kommen lassen . Hörfing dagegen zollt ihr An -
erkennung dafür , dah sie mit frischer Begeisterung die Auiständi -
schen angegriffen habe . Das ist di « Sprach « des Kriegsbericht -
crftatters , aber nicht die eines Manne » , der noch Anspruch auf den
Namen eines Sozialdemokraten erheben kann . ( Lcbh . Beifall bei
den U. E. )

Iustizminister Dr . Heinz « : Di « Verordnung ist deswegen auf
meinen� Vortrag hin vom Reichspräsidenten erlassen worden , well
di « Reichsfustizverwaltung der Ileberzeuaung war . dah ohne eine
derartig « Verordnung der Gerechtigkeit in diesen Fällen kein Ge -
nüg « geschehen könne . ( Eroher Lärm auf der äuhersten Linken . )
Unser Gerichtsverfohren ist auf normale Zustände Zugeschnitten
mit aller seiner Schwerfälligkeit . In anormalen Zustönd - n ' kann
man mit normalen Mitteln nicht arbeiten . Anormale Zustände
verlangen silusnahmematzreaeln , wenn di « Justiz nicht Schiff -
bruch leiden soll . Die Verschleppungen - von Hunderten von Pro -
zessen und die Ueberfüllung von Gefängnissen dürfen sich nicht
wiederholen , wie es im vorigen Jahre nach den Ereignissen in
Rhciuland - Westfalen vorgekommen ist . Wir konnten uns auf der -
artig , Dinge nicht noch einmal einlassen . ( Lärm bei den ll . S. )
Die Gerichte sind nicht imstande , all « diese Fälle schleunigst ab -
zuutteilen , denn

die Justiz muh gerecht sein .
( Lärmende Zurufe auf der äußersten Linken . ) Wtt haben dicht
die Möalichkett . alle die sich zu Dutzenden auswachsenden Fäll «
von Hochverratsverbrechen vor da » Reichsgericht zu bringe « .

Run wird immer damit operiert , datz di- sse Verordnung der 35 « »
fcssunz » widerlprtcht . Untzweifelhast gestattet Art . öS de : Ver¬
fassung dem Reichspräsidenten für Ausnahmefalle gewisse Aus -
nahmebefugnisse . die darin bestehen , Latz bestimmt « Gesetze abge -
ändert werde « können , und das » geh « « auch da » « eoWwww

fassungsgefetz und die Strafprozeßordnung . ( Große Unruh « auf

der äuhersten Linken und Rufe : Unerhört ! )

Hinsichtlich der Jugendlichen führt der Minister aus , dah das

ordentlich « Gericht angegangen werden soll . Aber das ist nicht

durchweg möglich , denn unter Umständen hängt der Prozeß eines

Jugendlichen mit dem anderer Angeklagten so eng zusammen .

daß er auch zusammen verhandelt werden muh . Und im übri -

gen : Wenn ein siebzehnjähriger Jugendlicher mit der Waffe in

der Hand ergriffen wird und zuglbt , datz er damit hat kämpfen

wollen — warum soll er da nicht in beschleunigtem Versahren

abgeurteilt werden ? Nun verlangt der mehrheitssozialistische
Antrag , daß die Sondergerichte auf die Teile des Landes be -

schränkt werden sollen , wo der Ausnahmezustand herrscht . Es

werden doch aber zahlreiche Delikte , die im Zusammenhang mit

dem allgemeinen Ausstand begonnen worden sind , in Gebieten

begangen , über die der Ausnahmezustand noch nicht verhängt

worden ist . Und es ist für diese Gebiete doch ein Vorzug , wenn

man für sie nur Sondeiuerichte einsetzt , ohne den Ausnahme -
r*— t - liltellen .
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äußersten Linken : Orgeschrichter . ) Die Urteile der Gericht « be «

ruhen durchaus auf Gerechtigkeit . ( Widerspruch links . ) Die Be -

schlagnahme der Rotationsmaschine der „ Roten Fahne " ist nach

§ 40 des Strafgesetzbuches zulässig . Wir bitten Sie , die Reichs «

regierung in ihrem Streben nach Gerechtigkeit zu unterstützen und

der Verordnung zuzustimmen . ( Lebhafter Beifall rechts und Wi -

derspruch . )
Auf Vorschlag des Präsidenten wird hierauf die Beratung

abgebrochen und sodann einige Beratungsgegenstände ohne Er -

örtuuna erledigt .
Schlug 6 Uhr . Nächste Sitzung Donnerstag .

( Hört ! Hört ! ) Hier sieht man

rtichaft die Preise der Nahrung ? -
lie Zwangswirtschaft förderttel erhöht . ( Schr richtig ! rechts . ) Die Zwangswirtschaft fördert

die Schieberei . Die Zuclerzwangswirtschaft ist Schuld an de «

en Zuckcrpreisen . Es »st bedauerlich , dah wir uns zweieinhalb

Preußischer Landtag
Mittwoch , den 20 . März .

Ein gemeinsamer Antrag der bürgerlichen Parteien und der

Sozialdemokraten auf Annahme eines Gesetzentwurfes über die

Bestellung von Mitgliedern des Reichsrats durch die Provinzial -

Vertretungen wird dem Berfassungsausfchuh überwiesen . Der

Reichsrat wird aus 05 Mitgliedern bestehen , von denen 2 « auf

Preuhen entfallen . � ,
Es folgt die Beratung des Antrages Dr . v. Krause ( D. Bp. ) .

der das Staatsministerium ersucht , das Gesetz über die Zuteilung

der Siestkreise von Westpreutzen ( Elbing . Marienburg . Marien -

werder , Stuhm und Rosenberg ) zu dem Kommunalverband Ost -

vreuhen zur schleunigsten 3Zerabschiedung vorzulegen . In Verbin -

oung damit wird der weiter « volksparteiliche Antrag beraten , de «

jetzigen Teil des ehemaligen Regierungsbezirks Marienwerder als

Regierungsbezirk bestehen zu lassen und diesem Bezirk den Name «

Westpreutzen zu geben . Die beiden Anträge werden dem Nee »

fassungsausschutz überwiesen .
Es folgt die Beratung deutschnationaler Anträge auf

Aufhebung der Zwangsbewirtschastung de » Getreides , der

Milch , der Butter und des Zuckers .

Abg . Schlange ( Dnatl . ) : Die Bolksernährung kann nur gesichert
werden , wenn die Zwangsbewirtschaftung des Getreides aus «
gehoben wird . Wir sind auf die inländische Produktion ange -
wiesen , die nur gehoben werden kann , wenn der gute Wille der
deutschen Landwirte nicht ermordet wird . Die Reichsregierung
mutz den Mut fmden . auch gegen das G e f ch r e i d e r S t r a h e

zu regieren . ( OhoURuse links . ) Die neue Verordnung über die

Getreideumlage ist einseitig auf den Großgrundbesitz und die Groß -
dauern zugeschnitten , während die Kleinbauern davon freibleiben .
Die Erbitterung auf dem Lande ist maßlos gestiegen . Bedenken

Sie , wenn die Erzeugung knavp wird , hungern die Städte zuerst .

( Zuruf des Abg . L i m b e r tz ( Soz . ) : Die Landwirte aber essen sich

satt ! ) Das Vertrauen der Landwirtschaft zur Reichsregierung ist

auf das schwerste erschüttert . ( Zuruf des Abg . Limbertz : Trotz der

bürgerlichen Regierung ? ) Jawohl , aber hauptsächlich wegen de »

preutzischen Landwirtschaftsministers Braun .

Abg . Dr . Kaufholz ( Dnatl . ) begründet einen Antrag , das

Etaalsministerium zu ersuchen , bei der Reichsregierung darauf

hinzuwirken , datz die Zwangsbewirtschaftung von Milch und

Vutterfett und die des Zuckers ausgehoben werden . Wenn

man die Milch erfassen wollte , so mühte man in jeden Kuhstall
einen Gendarmen setzen . In Berlin beträgt der Milchpreis , der

den Lieferanten gezahlt wird , 1,45 M. pro Liter . Die ZZerbrauchcr

müssen aber »,20 M. bezahlen .
. . . , ,

wieder einmal , wie di « Zwangs «
mittel erhöht . ( Sehr richtig ! rechts .
nur di

" '
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Jahr « nach dem Krieg « über diele Frage überhaupt noch unter -

halten müssen . ( Sehr richtig ! rechts . )
Abg . Wittich ( Soz . ) : Ihre ( nach rechts ) Anträge haben nur

agitatorischen Zweck . Sie betreten einen Weg , der für Sie und

die deutsche Bevölkerung verhängnisvoll ist . Sie stoßen mit diesen

Anträgen eine wohldisziplinierte Arbeitermasse vor den Kopf . Wtt

machen das nicht mit . Sie haben den Gegensatz zwischen Land

und Stadt verschärft . Die Folgen müssen Sie allein tragen .
Wenn Herr von der Osten hier einmal behauptet hat , nur unter

der Zwangswirtschaft wäre es möglich , datz für Kartoffeln ein

Wucherpreis von 10 M. pro Zentner bezahlt werden missfe , wie

verhält sich die Sache denn jetzt , da die Zwangswirtschaft «usge -
hoben ist ? Und was sehen wir ? Wir müssen jetzt 80 bi » 70 M.

für de « Zentner Kartosseln bezahlen . ( Hört , hört ! b. d. Soz . )

Im übrigen stelle ich fest , dah während der Zwangswirtschaft das

Vieh beträchtlich an Zahl zugenommen hat . Dem zweite » Teile

des deutschnatlonalen Antrage » , die beschlossen « Form für di «

Getreidebewirtschastung für da , neve Erntejahr endgültig be -

kanntzugeben , stimmen wir zu. Dagegen lehnen wir den ersten

Teil , die Zwangswirtschaft möglichst bald aufzuheben , mit all »

Entschiedenheit ab . Die Ersahrungen mit der Aufhebung der

Zwangswirtschaft für Kartoffeln , Eier und Fleisch haben un »

äußerst vorsichtig gemacht . Ein Eingriff in die Milchwirtschast

wäre ein Verbrechen .
Präsident Leinert verliest eine Erklärung de » MinisterprSstde « »

ten Stegerwald : Da diesem zur Kenntnis gekommen ist , datz «in «

Fraktion unter fasscher Voraussetzung für ihn gestimmt hat , da

ferner Angriffe gegen seine Person und Ehr « erfolgt sind , zieht

er seine Annahmeerklärung vom 9. April zurück und legt die

Ministerpräfidentschaft nieder .

Donnerstag 1 Uhr : Wahl des Ministerpräsidenten , Weiter -

beratung . Kleine Vorlagen . Schluß o ' A Uhr .

Der Hauptausschuh des Landtages konstituierte sich am Dien » -

tag abend und wählte zu seinem Vorsitzenden den Abg . Bartels

( Soz . ) . Der Anrra� P o r s ch ( Zentr . ) über die Erhöhung d »

Dienstaufwandsentschadigung der Gcneralsuperintendenten usw .

und die Erhöhung der Besoldungen für katholisch « Geistliche usw .

wurde angenommen . Der Ausschutz beriet sodann über die An -

träge S i e r i n g ( Soz . ) , betreffend die Entschädigung der Mit -

glieder und de » Präsidenten de « Preuhischen Landtages . Dazu

lagen «ine große Reihe von Abänderungsanträgen vor . von denen

ein Teil zurückgezogen wurde . Nach Bornohme einiger nicht un »

wesentlicher Abänderungen beendigte der Ausschuh die erste Lesung .

0 « abhSngia « « « d Komnuiniften im württembergtsche « Land -

tag . Den infolae der Trennung der Unabhängigen und der Kom -

munisten in Württemberg entstandenen Streit über die Landtags -

Mitgliedschaft der beiderseitigen Abgeordneten hat der württtm -

bergisck « Staatsgerichtshof nunmehr dahin entschieden , daß die

Abgeordneten beider Gruppen ihre Sitz « im württembergtsche «

Landtag beibehalte «.
3ettv « 8M* bote dt vberfchl - fte «. PtM doe Znte - AMette » Ko « .
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Das neue Organisationsstatut
Die am Sonntag in den Mustker - Sälen tagende Be -

i » v
® € oi6 r äA® « ifntntrtlung des Bezirksver -
e s B e r l , n - B r a n d e n b u r g hat in etwa fünf -
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Organisationsstatut des
Bezirtsverbandes Berlm - Brandenburg ll . S . P . D .

� Namen Bezirksoerband Berlin -

« - «
S. P . D. und setzt stch zusammen aus der

SS # « AÄVÄ Ä
einzugliedern . Di » Distrikte werden nach ihrem

sä i " r „ ÄÄ' ' " ,n " ' " >

- sÄ wJ ' A . * '
Der Aufbau der Organisation

« » oppe : Die kleinste organisatorische Einheit bildet die Gruppe .
Zn Zusammenkünften fZahlabenden ) nehmen die Mitglieder zuoen polltlschen Tagesfragen und zu den Organisationsangelegen -
« u . » «tellung . Sie wählen den Gruppenführer und dessen
�llvtttreter . Beide stnd ftir die Führung der Geschäfte verant -
wörtlich .

Zum Aufbau und Ausbau der Organisation find in den Gruppen
Agitationskommisfionen zu bilden .

Abteilung bzw . Ort . In der Stadtgemeinde Berlin werden
mehrere Gruppen zu Abteilungen zusammengefaßt .

In der Provinz gelten die O r t e als Abteilungen , jedoch kön -
« en je nach den Verhältnissen mehrere zu einem gemeinsamen
Ortsverein zusammengelegt werden .

Die Abteilung wählt stch nach Bedarf ihre Leitung selbst . Die -
selbe besteht ,n der Stadtgemeinde Berlin in der Regel aus :

1 Abteilungsleiter .
1 Abteilungskasfierer ,
3 Beisitzern .
In den selbständigen Ortsvereinen wird dieser Vorstand noch

durch 3 Revisoren verstärkt .
Distrikt . Di » durch Zusammenfassung mehrerer Abteilungen

bzw . Ortsorganisationen entstehenden Distrikte wählen sich zur
Wahrnehmnng ihrer Geschäfte in den Distriktsgeneralversamm -
lungen ihren Borstand . Derselbe besteht in der Regel aus :

2 Vorfitzenden ,
2 Kasstcrern ,
2 Schriftführern ,

den Abteilungsleitern ,
3 Revisoren ( Beisitzern ) , je
1 Obmann der kommunalen Kommisstom Agitationskommission .

Blldungskommis,wn . Frauenkommisston , Kinderschutzkom -
Mission , Zeitungskommisston , je

1 Vertreter der Jugendlichen und Elternbeiräte und
1 Mitglied der Pretzkommission ,

sowie den Mitgliedern des Zen- ralvorstandes . die im Distrikt
wohnen .

An der Distriktskonferenz haben teilzunehmen :
der Vorstand der Distrikte ,
die Abteilungsvorftänd «,
die Gruppenführer .
Vi , Obleute der Distrittskommisfionen .
die Mitglieder des Zcntralvorftande » und

♦ '
die Abgeordneten , die im Distrikt wohnen .

Verbandsorganisation . Di » Stadtgemeinde verlin bildet mit

ihren 20 Verwaltungsbeizrken einen einheitlichen Bezirk . Die

Regierungsbezirke Potsdam und Frankfurt a. O. » erden « ach
Zweckmäßigkeit zusammengefaßt .

Der Vorstand des Bezirksverband «» besteht an « den MitgNedern
de » Zentralvorstandes .

Der Zentralvorstand setzt stch zufamme « au » :

2 Vorfitzenden , de « Sekretären .
2 Revisoren ,
t Vertreter der Presse ( Redartion ) ,
1 Vertreter der Geschäftsführung der „ Freiheit " ,
1 Vertreter de » Aussichtsrates der JJftetheit ' Vöerlags - Genossen »

1 Mitglied des Parteivorstande » .
1 Mitglied der Reichstagssraktio « ,
1 Mitglied der Landtagsfraktion .
3 Vertretern der Stadtverordnetenfraktion ,
1 Vertreter der Fraktion de , Magistrat » ,
2 Vertretern der Gewerkschaften .
1 Vertreter der Betriebsrätezentrale .
1 Vertreter der Konsumvereine ( Berlin ) ,

3 Vertretern der Preßkommission .
1 Vertreter der Schiedskommission .
1 Vertreter der Beamtenschaft .
1 Vertreter der Elternbeiräte , je
2 Vertretern der Distriktsvorstände .
5 Vertreterinnen der Frauen .
l Vertreterin der Frauenarbeitskommission ,
1 Vertreter der kommunalen Kommission ,
1 Vertreter der Berbands - BildungstommiMon ,
1 Vertreter der Agitationskommission .
t Vertreter der Kinderschutzkommission .
1 Vertreter der Jugendlichen .
1 Vertreter der Elternbeiräte .
1 Vertreter der Zeitungskommifstonen .
Geschäftsleitung . Dieselbe besteht aus :
2 Vorsitzenden ,

den Sekretären , je
1 Vertreter der Parteiorganisationen der Regierungsbezirk «

Potsdam und Frankfurt a. O. ,
6 Beisitzern ( 2 vom Distrikt , 1 der Arbeitskommisston , 1 der

Frauenkommission , 1 der Presse ( Red . der „ Freiheit " ) , 1 Ob -
mann der Revisoren ) .

PreßkommiMon . Zur Kontrolle der prinzipiellen und taktischen
Haltung der „ Freiheit " wählt die Parteiorganisation der Stadt -
gemeinde Berlin eine Preßkommission .

Die Einstellung und Entlassung von Redakteuren ist Sache der

Preßkommission , die hierzu der Zustimmung des Aufsschtsrates und
des Vorstandes der Verlagsgenossenschaft „ Freiheit " bedarf .

Erfolgt hierbei keine Verständigung , so ist die Angelegenheit
dem Zentralvorstand der Parteiorganisation de » Bezirksverbandes
Berlin - Brandenburg zu überweisen .

Die Mitglieder der Preßkommission dürfen nicht ständig « Mit -
arbeiter der „Freiheit " sein . Gelegentliche Mitarbeit ist ge -
stattet .

Die Preßkommission besteht aus : se 1 Mitglied der
Distrikte der Stadtgemeinde Berlin , sowie Rieder - Barnim - Nord
und - Oft . Die Wahl derselben findet in der Generalversammlung
der Distrikte statt .

Die Schiedskommission besteht aus 9 Mitgliedern . Dieselbe bat
all « Anträge auf Ausschluß aus der Partei zu prüfen . Räch An -
hörung der Kommission entscheidet der Zentraloorstand . Gegen die
Entscheidung des Zentralverftandes steht dem Ausgeschlossenen die

Berufung an die Generalversammlung zu.
Jede Kommission gibt stch im Rahmen ihrer Befugnisse

ihre Geschäftsordnung selbst .

Generalversammlungen werden vom Zentralvorstand oder auf
Antrag von einem Fünftel der angeschlossenen Distrikte «inbe -
rufen . Anträge zu ordentlichen Berbandsgeneralversammlungen
müssen 4 Wochen vorher der Eeschäftsleitung des Bezirksver -
bandes eingereicht werden . Der Verbandsvorstand hat alle ein -

gelaufenen Anträge nebst der Tagesordnung 3 Wochen vor der
ordentlichen Verbandsgeneralversammlung den Distrikten mitzu -
teilen . In der Verbandsgenera lversammlung haben Eitz und
Stimme :

die Delegierten der Distrikte . Auf jeden Distrikt entfalle « ge -
maß seiner Mitgliederzahl soviel Mandate , daß die Gesamtzahl
der Delegierten K00 nicht übersteigt .

Mit beratender Stimm « nehmen teil : der Zentralvorstand ,
die Mitglieder der zentralen Kommission , die Mitglieder des
Reichs - und Landtages , die in Berlin und der Provinz Branden -
bürg gcwahlt stnd .

Das Eeschäftssahr läuft vom 1. April bi » 31 . März . Halbjähr -
lich findet eine Generalversammlung statt . Die Wahlen der Bor -

fitzenden , Revisoren . Sekretäre und der Schiedskommission erfolgen
in der zu diesem Zwecke am Jahresschluß einzuberufenden General -
Versammlung des Bezirksverbandes , in der auch der Geschäfts -
und Kassenbericht erstattet wird . All « Funktionär « » erden auf
jederzeitigen Widerruf gewählt .

Kassenverhältniss «. Der Mindestbeitrag beträgt :

für weiblich « Mitglieder pro Monat 1, — Mark .

für männlich « Mitglieder pro Monat 2, — Mark .

Der Beitrag für die Stadtgemeind « Berlin für männNche Mit -

glieder beträgt pro Monat 3, — Mark , alsdann Selhsteinschätzung
eines jeden Mitgliedes , wieviel es pro Monat zahlen will oder

kann . Eintritt 1 . — Mark , wofür jedem neueintretende « Mitglied
das Aktionsprogramm ausgehändigt wird .

veitrag » .
marken verbleiben 20 Prozent den Distriktskasjen der Stadtge -
meinde Berlin
Distrikten �

Siervou mils . . . _ _ _ _ _tt _i
gitation überwiesen werden . Die Abrechnung erfolgt monatlich .

Kassenprüfung . Die Revisoren haben die Pflicht , die Kasse
mindesten » einmal vierteljährlich zu prüfen . Nach Schluß de » Ge -

fchäftsjahres findet eine Generalpriifung statt . Den Revisoren

steht da » Recht z». jederzeit Einficht in die Kassenbücher zu
nehmen .

V«blUation » »rgan « dar Peovinzorganlsatio » find : die „Frei -
hell " , die „ Kämpferin " , der „ Candbote " . die „Sozialistische Ge¬
meinde " . das „Mitteilungsblatt " , „ Freier volkswille " Eottbu » ,
die „Freiheit " Regierungsbezirk Potsdam .

Der vorgeschrittenen Zeit wegen mußte ein Referat See

Genossen Dr . Moses über die „ P o l i r i s ch e Lage " vo »

der Tagesordnung abgesetzt Warden .

Fast einstimmig erklärte sich die Generalversammlung
mit der Haltung der Partei während des

Putsches einverstanden . Ebenso wurde mit großer
Mehrheit die S ch r e i b w e i s e d e r . ,F r e i h e i t " während
des Putsches gutgeheißen .

»

Wegen Stoffandranges mußte der Bericht über die Generale

Versammlung bisher zurückgestellt werden .

nrn . vsiniiiu i , — j/ian , wuim jcuvm
as Aktionsprogramm ausgehändigt wird .

Von den der Bezirksverdandskass « entnommen « »

rarken verbleiben 20 Prozent den Distriktskassen de
ierlin ( 20 Verwaltungsbezirke ) . In de « ländlichen

stehen den Ortsgruppen 30 Prozent zur Versügung .
müssen den Distriktskassen mindestens S Prozent zur

Die belgische Ardeiterpartei
Einem alten Herkommen entsprechend benutzte die belgische Ar «

beiterpartei auch dieses Jahr die Osterfeiertage wieder zur Ab ,

Haltung ihres ordentlichen Zahreskongresses . Als Tagungsort
war Antwerpen gewählt worden .

� . . . 5.
Die belgische Arbeiterpartei bildet neben den Rechtssoz , allsten

das stärkste Glied der zweiten Internationale und ist sine der

wenigen Parteien , welche bisher von keiner Spaltung

ersaßt worden ist . Die Entwicklung der Partei zeiat vielmehr

« inen gewaltigen Aufstieg , der durch die folgenden Zahlen vmn «

schaulicht wird . Die Partei hatte Mitglieder : 1012 : 2l >3lvjg *

1918 ; 270 164 ; 1920 : 6 19492 . Die Föderation von Antwer -

pen ist von 1919 auf 1920 von 12 000 auf 3 0000 . die von

C » u r t r a i in der gleichen Zeit von 3500 aus 18 3 0 0 und die

von L ü t t i ch von 35 000 aus 9 1 000 Mitglieder ycsiiegen . Merk -

wllrdigerweise hat die Parteipreise keine ähnlichen Fort¬

schritte zu verzeichnen . Di « beiden bedeutendsten Organe der

Partei , der in Brüssel erscheinende „ Peuple " und der „ Vooruit

mußten ihre Auflagenzisfern sogar dem Borjahre gegenüber noch

herabsetzen .
Der Kongreß der Partei selbst nahm einen in zeder Hinsicht

ruhigen Verlaus . Gegensätze traten kaum hervor . Es sei denn

in der Kritik , die I a c q u c m 0 t t e an der Politik der Partei ,
vornehmlich an der Haltung einiger Parlamenismitglieder , übte .

Eacquemott«
warf der Parlamcntsaruppe vor . für die neuen An -

ihen gestimmt und damit auch die Verantwortung an der Fr -

nanzlage mitübernommen zu haben . Außerdem verurteilt «

dieser Redner mit scharfen Worten , daß die Partei dem

Friedensvertrag von Versailles zugestlmmt und

damit selbst die Voraussetzung für die Sanktionspolitik geschahen

habe , gegen deren Anwendung die Partei nun selbst sich auflehne .

Im Mittelpunkt des Kongresses stand zweifellos die Rede von

Louis de Brouch�re . Er machte den deutschen Militarismus

für den Krieg verantwortlich und übertrug einen Teil der Ber -

antwortung auch auf das deutsche Boll , das sich durch blinde lln -

terwerfung unter die Führenden mitschuldig . gemacht habe . Vrou -

chere verlangte Bestraiung der Schuldigen und Entwaffnung

Deutschlands , betont aber , daß dies nicht gegen den Willen .

sondern nur mit Unterstützung des deutschen Prole -
tariats erfolgen könne . D> « von Deutschland in London ge .
machten Vorichläge bezeichnet « Brouchbr « als lächerlich , sprach stch
aber mit Bestimmtheit sowohl gegen die Sanktionen wie gegen
die beabsichtigte Erhebung einer Ausfuhrabgabe aus . Diese Maß -

nahm « würde sich nur gegen Belgien selbst kehren . Schließlich

verlangt « Brouchere d»« sosortige Wiederaufnahme der Berhand '

"sine im Sinn « diese » Referats vorgelegte Resokntion gelangt «

mit allen gegen 3 Stimmen bei 5 Stimmenthaltungen zur An ,

Einen b? eit « n Raum nahm auf dem Kongreß ferner die Wirt -

fchaftakrise ein , die sich auch in Belgien taglich weiter zu »
spitzt . Ferner beschäfligte sich der Kongreß mit der Frag « der
Eisenbahnen und der militärischen vienstpflicht . Hinsicht -
lich der militärische « Dienstpflicht wurde ein « Re olu -
tion angenommen , die stch für die Verminderung der Dienstpflicht
auf sechs Monate erklärt «. Di « K 0 a l i t i - n sp 0 ( "t 1 k
der belgischen Arbeiterpartei wurde auf diesem Kongreß nicht
vkruhrt «

Deutschlands Papiergeldfabrik
Im Geaensatzzn manche « anderen Betriebszweigen herrscht t «

der deutchen Reichsdruckerei Hochbetrieb , namentlich in
lene , Abteilung , die den Druck von Papiergeld erledigt . Nicht
weniger als 4000 Personen stnd mit der Herstellung der Bank »
noten beschall igi und die Menge Papier , die verbraucht wird , ist
ganz gewaltig . Bei größeren Scheinen fällt da » Gewicht ja aller - -
dmas nicht so sehr in » Gewicht — eine Million in Tausendmark -
s�futtn wiegt etwa »ier Pfund — aber bei den Millionen und
Milliarden Papiergeld , die während der letzten Jahr « an kleineren
dl » zu den kleinsten Scheinen ausgegeben worden find , kann ma »
den ungeheure « Papierverbrauch der deutschen Rotenpresse er »
Messen .

GroßerLcbonSITlittel - Verkauf
Fische

Leb . Hechte - - - - - - -pw - « tO50
Leb . Karpfen . . . . . . .pt� 1200
Leb . Bleie - - - - - - - -pw - « 7 00

Leb . Plötzen — 3 ®°

Kabliau� " 0 " � I60

Seelachs � 1 ®°

Kieler Bücklinge . . . Pw«- 480

Kappeln . Bückllnge pk . 600
Pomm . Flundern . . 440

Lachsheringe

. . . . . . . . .

* * * l45
Gr . Salzheringe . . . s «Kk 35�
Bratheringe

. . . . . . .

Bismarckheringe . .

Rollmöpse

.........

r
2ioo

Gefr . Kanincfien
[ oho , Kopf ORd

p| u| Mi4

Wurst

Rotwurst . . . . . . . . . .. . PMnd II ®®
Landleberwursl . ptwd 12 ° °
Sülzwurst

. . . . . . . . . . . .

Pw- i 14 ° °
Fleischwursl . . . . . . .Ptund 19 ° °
Grobe Meltwursl pw. 1A00
Hausm . - Leberwurst pw . 2000
Mettwurst XÄ . Psd22oe
Teewurst

. . . . . . . . . . . .

p) u»4 25 ° °

Gemüse - Obst

Rhabarber . . . . . . . . . .Pi - «- 50 «

Spinat . . . . .— . . . . . . .Pf « « 65 *
Salat

. . . . . . . . . .

. . . . . . .M- f 1 ®°
Radieschen

. . . . . . . . . .

� 40�
Apfelsinen . . . stock « « 50pi «

Zitronen 95pi
Walnüsse

. . . . . . . . . .

Pj « 4 400
Schalmandeln . . . . .Pi «<i 7 ° °

fcviwnlgwr » tr . » flluxundurplut »

Prima

Ochsenteisch
Suppenfleisch • • Ä « 67 #

Schmorfleisch� » 800
Roastbeef 800

Schweinefilet oe,r,rSU 800
Gehacktes X�sh ' p ' " « i000
Kalbskarrm » nvci . p * 7 ' °
Kalbskeulen wm . p * 900

Butterfett

. . . . . . . . . . . .

10 ° °
Kokosfett •» i - wk. pi ««» 10 ° °

Margarine

. . . . . . . . . . . . .

i — Z* 0
Margarine �TÄfckun , 5as
Rindertals " — " —PMd 7M
Rilckenspeck ÄW 7M
schmalz <*" «»«' 1 ' »>». . . . pi >»><t 9 * ®

KolonieSwaren
Gebrannter Kaffee pidie00
Tafelreis

. . . . . . . . . . . . . . . .

Pt « « 245
Vollreis

. . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . .300
Weisse Bohnen . . PMd SSpi
Hafergrütze

. . . . . . . . . .

m« « 2T '
Haferflocken . . . . .« . . PMd 240
Kartoffelmehl

. . . . . .

3 « *
Bandnudeln

. . . . . . . . . .

PMd S * ®

Konserven
A - Pfund - Dos «

Stangenspargel Mkritok14Y8

Brechspargel «rfw »�1. . 13 ° °
Junge Erbsen w.

. . . . . . .

10 * °
Suppenerbsen 4 ®®

Apfelmus

. . . . . . . .. . . .

3M
Tomatenpürec . . . . �- . . 48Ä

Käse

Edamer Käse . . . . .Pi « 4 19 ° ®
Dän . Qoudakäse Pk « l 10 00

Harzer Käse . . . . . . . .pm « 7 00

Landkäse

. . . . . . . . . . .

pp « » 74 *
Tilsiter Käse

. . . . . . . . .

pw « 5 "

Puddingpulver

Konsumpudding1 ? � 90pi
Griesspudding . . . . . .p<*. i 1ao
Puderpudding 1so
Altdeutsch . Pudding� l80
Rote Grütze

. . . . . . . . . .

p « mi 10ä
Sofienpulver�Ärt 45 « *

HERMANN UETZ
Nur AI » urplulsi 1

Bfeu . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .BMI Rosenstimme . . 1000 12 ° °

Wilder Wein . . . . .4 " 5 " | Rhabarberpfl . 1 «

StJefmOtterchenpfiansen

. . . . . . . .
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